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Dienstag, 16. März 1943 

471000 BRT In der ersten Märzhaifte 
Unsere U-Boote bleiben weiter hart am Feinde [ Viele Feindpläne sind verhagelt 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 

Berlin, 15. März 
Der Verlust Charkows, der von London zu­

gegeben, von Moskau noch verschwiegen wird, 
dazu die Itir den Feind katastrophalen Versen­
kungsmeldungen last am laufenden Band haben 
bei den Briten tiefen Eindruck gemacht. Es 
spricht Bände, daß die bisher längste Unter­
redung, die der britische Außenminister Eden 
In Washington gehabt hat, jene mit dem USA.-
Marineminister Knox war, wobei zweifellos der 
U-Boot-Krieg Im Vordergrund gestanden hat. 

Fünf deutsche Sondermeldungen in der er­
sten Hälfte des März mit einem Gesamterfolg 
von 471 000 versenkten BRT., das ist etwas, 
was man sich auf seifen unserer Feinde sicher 
nicht hätte träumen lassen, genau so wenig wie 
die Wiedereroberung von Charkow durch deut­
sche Truppen, kaum vier Wochen nach der 
Preisgabe, die {seinerzeit von Engländern und 
Amerikanern fast noch mehr als von den So­
wjets gefeiert wurde. W i e überraschend dieser 
Erfolg an der Ostfront gekommen ist, wird 
treffend durch die Tatsache beleuchtet, daß der 
Moskauer „Rote Stern" noch am Sonntag die 
Parole ausgab, Charkow um jeden Preis zu 
haltent koste es, was es wolle. Aus London 
wird berichtet, daß man dort über die deut­
lichen Erfolge erstaunt und über die sowjeti­
schen Mißerfolge enttäuscht sei. Einen solchen 
Gegenschlag der Deutschen habe man nicht 
oder zumindest jetzt noch nicht für möglich 
gehalten. Aus dem deutschen Gegenangriff 
habe sich — meint „Daily Sketch" — eine von 
fluter Schwungkraft getragene Offensive ent­
wickelt. Englands Verbündeter habe schon wie­

der einen Te i l der im W i n t e r erober ten Gebiete 
ve r l o ren . Das sei sowoh l für d ie Sowjets als 
auch für Ihre west l i chen Verbünde ten sehr ent­
täuschend, habe ihnen doch e in großer Sieg i m 
Donezgebiet „ g e w i n k t " . 

Ebenso w ie die U-Boot-Erfolge und d ie 
zähe Ve r te i d i gung Tunesiens, hat also auch 
der Fal l von C h a r k o w der Gegenseite v i e l e 
Pläne verhagel t . Andererse i ts ist n icht zu be­
zwe i fe ln , daß sie große Ans t rengungen unter­
nehmen w i r d , um an anderen Fronten w ieder 
aufzuholen. Die Gesamten tw ick lung geht also 
a l ler Wahrsche in l i chke i t nach in der R ich tung 
einer ve rmehr ten Här te des Kampfes für uns. 
U m so wen iger denken w i r daran, d ie Rück­
eroberung v o n C h a r k o w oder auch das vo r ­
übergehende Abf lauen der Kämp fe an anderen 
Abschn i t ten der Ost f ront , das deut l iche Er­

müdungserscheinungen auf bolschewist ischer 
Seite erkennen läßt, zu überschätzen. W i r 
wissen, daß d ie Gefahr noch immer r iesengroß 
über uns und ganz Europa schwebt. Aber diese 
Erfo lge nach den kr i t i schen W in te rmona ten 
zeigen uns die ungebrochene Kra f t der 
deutschen Wehrmach t , sind uns Ansporn , in 
unseren eigenen Leistungen nicht zu ermüden 
und nachzulassen und geben uns die feste 
Zuvers icht , daß w i r es am Ende schaffen 
werden. 

Der Amer i kane r Luce ahnt etwas, wenn er 
nach Au fzäh lung der verschiedenen Schwie­
r igke i ten für die Achsengegner schl ießl ich 
me in t : „ U n d dann endet der K r i eg i rgendwie , 
aber ganz anders, als w i r uns das zu Beginn 
gedacht haben." 

Britische Befürchtungen wegen Charkow 
Sowjets machen die Westmächte für gescheiterte Offensive verantwortlich 

Sch. Lissabon, 16. Mä rz (LZ.-Drahtber icht) 
W ä h r e n d das M i t t e rnach tskommun ique Mos ­

kaus den Ver lus t Charkows noch n icht zug ib t 
u n d led ig l i ch von der For tdauer v o n Kämp fen , 
r ings um die Stadt spr icht , hat London nun­
mehr in einem seiner Morgen funksprüche zu­
gegeben, daß die Sowjets gezwungen gewesen 
seien, „angesichts des überaus hef t igen A n ­
griffs der deutschen Truppen C h a r k o w zu rau ­
nten." Die Räumung w i r d darauf zurückgeführ t , 
daß die sowjet ischen Heere „ w i e al le Heere am 
Ende eines schnel len Vormarsches unter dem 
Nach te i l langer Verb indungs l in ien durch ver ­
wüstetes Geb ie t " le iden, das durch den 

Die fünfte U-Boot-Sondermeldung im März 
Sowjets nach Osten zurückgeworfen I Starker Angriff gegen Sunderland 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 15, März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 

wurde der Angriff, in dem die Heeresgruppe 
Süd nach wochenlangen Kämpfen den Feind 
Uber den Donez zurückgeworfen hat, gestern 
durch einen bedeutsamen Erfolg gekrönt. Nach 
tagelangen harten Kämpfen haben Verbände 
der Waffen-^f , von der Luftwaffe tatkräftig 
unterstützt, die Stadt Charkow' in umfassendem 
Angriff von Norden und Osten zurückerobert. 
Die Verluste des Gegners an Menschen und 
Mater ia l sind noch nicht zu übersehen. 

Südöstlich und nördlich der Stadt bis in den 
Raum von Bjelgorod warlen unsere angreifen­
den Divisionen den Feind welter nach Osten 
zurück. Westlich Bjelgorod versuchten die So­
wjets, den fortschreitenden deutschen Angriff 
mit neu herangeführten Kräften zum Stehen zu 
bringen. Der feindliche Gegenangriff brach 
unter hohen blutigen Verlusten zusammen. Da­
bei vernichtete die Infanteriedivision „Grofl-
deutschland" in Zusammenarbeit mit der Luft­
wal le 44 von 60 angreifenden Panzern. 

I m mittleren Frontabschnitt scheiterten zahl­
reiche zusammenhanglos geführte feindliche 
Angriffe. 

Im Kampfraum von Staraja Russja trat der 
Feind nach starker Arti l lerievorbereitung, von 
Panzern und Schlachtfliegern unterstützt, er­
neut zum Angriff an. Die anstürmenden So­
wjets wurden In erbitterten Kämpfen zurück­
geschlagen. 

l Die Luftwaffe vernichtete an der Ostfront 
bei nur zwei eigenen Verlusten 64 Sow|et-
flugzeuge. 

Deutsche Seestreitkräfte versenkten an der 
Kaukasusküste vor Tuapse einen Sowjettanker 
von 7000 BRT. 

Bei feindlichen Vorstößen gegen die Küste 
der besetzten 'Westgebiete wurden In Lufl-
kämpfen vier Spitflre, bei nächtlichen Elnflügon 
über dem Ruhrgebiet vier weitere Flugzeuge 
abgeschossen. 

Die Luftwaffe griff mit schnellen Kampfflug­
zeugen am Tage militärische Ziele an der bri ­
tischen Ostküste an und führte in der Nacht 
zum 15. März mit einem Verband schneller 
Kampfflugzeuge einen starken Angriff gegen 
den Schiffsbauplatz Sunderland. Ein eigenes 
Flugzeug kehrte nicht zurUck. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
schlugen unsere Unterseeboote welter zu. Sie 
griffen an der Ostküste Südamerikas einen 

stark gesicherten Geleltzug an. Sieben Damp­
fer mit 40 000 BRT. wurden versenkt, ein wol­
terer torpediert, dessen Sinken wegen starker 
Abwehr nicht beobachtet werden konnte. 
Außerdem wurden weitere sieben Schilfe mit 
43 000 BRT. In den übrigen Operationsgebieten 
des Atlantiks versenkt. Damit beendeten wie­
der Insgesamt 14 Schiffe mit 92 000 BRT. ihre 
Fahrt für England auf dem Grunde des Meeres. 

Der 210. Eichenlaubträger 
Aus dem Führerhauptquartier, 15. März 

Der Führer ve r l i eh am 14. Mä rz 1943 an Un­
terof f iz ier Georg R 1 e t sc h e r , Beob.-Unter­
of f iz ier in einem Grenadier-Regiment als 210. 
Soldaten der deutschen Wehrmach t das Eichen­
laub zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Schlamm und das Tauwet te r te i lweise v ö l l i g 
unzugängl ich geworden sei. 

I n e inem amer ikan ischen Ber icht w i r d er­
k lä r t , die Sowjets seien bei Cha rkow überra­
schenderweise den Deutschen unter legen ge­
wesen. Diese Unter legenhei t sei auf die Tat­
sache zurückzu führen , daß d ie sowjet ischen 
Heere über Ihre Verb indungs l in ie h inaus vor ­
gestoßen wären . D ie Deutschen hät ten bei 
ih ren Auswe i chmanöve rn i n den letzten W o ­
chen d ie Eisenbahnl in ien und Straßen, sowei t 
solche vorhanden seien, mi t außergewöhnl icher 
Gründ l i chke i t zerstört und die Sowjets hät ten 
ke ine Zei t und ke ine Geiegenhe' t gehabt, d ie 
r iesigen Schäden auch nur ein igermaßen w i e ­
der auszubessern. So sei der deutsche Gegen­
stoß auf sowjet ische Truppen gestoßen, d ie 
n icht in der Lage waren , so w i r k s a m . W i d e r ­
stand zu leisten, w ie man dies erwar te t hat te. 

M a n befürchte t i n engl ischen Kre isen, daß 
.s ich d ie Dif ferenzen zwischen der Sowje tun ion 

und den Wes tmäch ten Infolge des Stecken-
bletbens der großen Wtn te ro f fens ive verschär­
fen w e r d e m denn in Moskau macht man Immer 
deut l icher die Westmächte dafür ve ran two r t ­
l i ch , daß es den sowjet ischen Truppen n icht 
ge lungen sei, ih r Z ie l , die Rückeroberung der 
Ukra ine , zu er re ichen. 

Flugzeugunfal l Girauds 
W e . Rom, 16. Mä rz (LZ.-Drahtber icht) , 

Aus Tanger w i r d ein F lugzeugunfa l l ge­
meldet, bei dem General G i raud arg gefährdet 
ysr. Das Flugzeug, i n dem sich der Ver rä te r ­
general befand, überschlug sich bei der Lan­
dung und wurde fa^t zerstört . Doch w i r d be­
hauptet , G i raud samt einer Beglei tperson sowie 
der F lugzeugführer seien- unver le tz t gebl ieben. 

•r-.-m 

Sie g e h e n m i t d e n D e u t s c h e n 
D ie Zivi lbevölkerung- schloB sich nach der planm.10!gen Rftumung eines Gebiets dem Marsch der 
deutschen T r u p p e n f re iwi l l ig an , weit sie Heber die He imat verlassen, als wieder in die Gewal t der 
Bolschewisten k o m m e n wol l te . Be lm Abtransport leistete die Wehrmacht den unglückl ichen M e n ­
schen ta tkräf t ige H i l fe . D ie Bäuer innen, die m i t Ihren BUndeln auf einem L K W . P l a n gefunden 

haben, sind trotz a l lem f roh , Im Schutze der Deutschen bleiben zu dürfen 
* ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter John, H H . ) 

Auf dem Marsch gibt es gelegentlich kurze r .uhe-
pausen, die der Soldat, an Schlafen In al len Lagen 
gewöhnt, zu e inem iiniin.v Islerten Nickerchen I m 

Stehen ausnutzt 
( r K . - A u t n . : Kriegsberichter Pospischll) 

Kommunistische Infiltration 
Das Ansuchen der kommunis t i schen eng l i ­

schen Partei um einen korporativen Ansch luß 
an d ie Labour-Par ly wu rde bekann t l i ch kürz­
l i ch v o n deren Führung abgelehnt . W i e aus 
Bel ichten des Londoner Korrespondenten v o n 
„ A f t o n t i d n i n g e n " hervorgeht , w a r dies n ich t 
der e inzige A n t r a g der Kommun is ten in dieser 
Richtung, sondern i hm sind eine ganze Reihe 
anderer vorangegangen. Es ist auch n ich t der 
le tz te -gewesem dann -d ie Kommun is ten haben 
s ich durch die ablohnende Ha l t ung der Labour-
Führung n icht abschrecken lassen, sondern 
einen neuen A n t r a g geste l l t , der wahrsche in ­
l i ch auf dem Jahreskongreß der Partei an den 
Pf ingst tagen zur Spräche kommen w i r d . 

D ie M o t i v e auf kommunis t ischer Seite zu 
dem unermüd l ichen Drängen l iegen auf der 
Hand . M a n verspr ich t s ich größere M ö g l i c h ­
ke i ten , d ie Labour-Par ty von innen her z u 
sprengen. ' Die Chancen dazu s ind, w ie die 
Komin te rn k la r erkannt hat, je tz t größer als 
jema ls ; denn bei den engen pol i t ischen. .Bin­
dungen Großbr i tann iens an die Sowje tun iop 
und durch die wachsende Ne igung der Mas­
sen, ih re Sympath ien zu ver lagern , ist d ie La­
bour -Par ty i n eine Dauerkr ise h ine ingera ten, 
w o f ü r die A r t und Weise , mi t der sie zu v i e ­
len innenpo l i t i schen Tagesfragen Ste l lung 
n immt , laufend Belege l ie fer t . 

Die Tatsache, daß e in Te i l der Regierungs­
mi tg l ieder der Partei angehört , komp l i z ie r t 
i h re Ste l lung. Es sei nu r an d ie Bever idge-
Kr ise er inner t , als die Labour-Par tv aus d isz i ­
p l i na ren Gründen gezwunqen wurde, ' eine bei 
den Massen so unbel iebte Entscheidung zu 
decken, w i e sie die Regierung e inschl ießl ich 
Labour -M in is te r t rafen, i l s sie den Bever idge-
Plan • ahlehnten. Die Partei hat unter diesen 
Umständen kaum A r q u m c n t e zur Hand , die den 
Verdach t überzeugend en tk rä l ten könn ten , daß 
die Labour -Min is te r Und damit auch ihre Par­
te i s ich dem D ik ta t der br i t ischen Hochf inanz 
gebeuqt hätte. A u f der anderen Seite d rohen 
der Labour-Par ty auch Gefahren von rechts i 
denn d ie Popu lar i tä t Church i l l s , der bekannt­
l i ch g le ichze i t ig Führer der Konserva t i ven 
Partei ist, w i r k t sich auch zugunsten seiheV 
e igenen Parte i aus. Kü rz l i ch w i n d e i n diesen 
Kre isen die Auf fassung laut, daß, wenn es zu 
a l lgemeinen Wah len käme, d ie Konserva t i ven 
m i t Le ich t igke i t w ieder zur. we i taus s tärks ten 
Partei würden , eine Erk lä rung, d ie durchaus als 
Drohung gegen die Labour-Par ty gedacht war.. 
Sie steht daher zwischen mehr als zwei iFeuern, 
was ihre Unsicherhei t vo l lau f e rk lä r t . 

Das neue Aufnahmeqesuch der Kommun is t i ­
schen Partei geht, w i e der erwähnte schwe­
dische Kor respondent aus Labour-Kre isen er­
k lä r t , vo r a l lem von „ rech ts rad ika len " k o m ­
munis t ischen Gruppen aus, d ie „n iemals auf­
ho len , innerha lb der Labour-Party Sph t temngs-
erschcinunqen he rvo rzu ru fen " . Es herrscht 
kp ine i l e i Zwe i fe l darüber, daß ein Zusammen­
gehen mi t den Kommunis ten die „ t ie fs te Un­
e in igke i t " zur Folge haben müsse. Das Labour-
Par te i -Organ „ D a i l y H e r a l d " n immt heute 
nochmals grundsätz l ich zu dem kommun i s t i ­
schen Gesuch Ste l lung. Das Blatt e r inner t „ a n 
d ie f rühere wen ig bef r ied igende" Po l i t i k de r 
br i t i schen Kommun is ten , die . .vol ls tändig v o n 
der Dr i t t en In te rna l iona le außerhalb der Lan­
desgrenzen k o n t r o l l i e r t ' wü rden . Selbst i m 
Fal le einer Fusion zwischen Lobour und K o m -

Dein Privatleben ist belanglos -—wichtig ist nur das Leben des Volkes 



Wir bemerken am Rande I 
Jürlisrhe Schieber Im Lande des ungehinderten 
r e g i e r e n I n USA. Dollar - Plutokralismus jüdi­

scher Prägung lobt ein wil­
der Streit um die oberste KrlegsproduktionsbchOrdc, 
an deren Spitze immer noch Nelson stehe. Nelson 
wird aber mlolgc des Durcheinanders der Produktion 
von maßgebenden Kreisen immer stärker anqegrlt-
ten. Die Militärs tordern dringender denn le seinen 
Rücktritt. Im Hinlergrunde schiebt sich Immer deut­
licher die Persönlichkeit des Indischen Finanziers 
Bernard Baruch vor, der neuerdings eine gewisse 
Stütze bei den obersten militärischen Sielten hat. 
„New York Herald Tribüne" sagt, Nelson sei per­
sönlich verantwortlich lür die torlqesetzten Zusam­
menstöße zwischen zivilen und Militärbehörden. Die 
Quelle des Obels müsse bereinigt werden und Nel­
son müsse ausscheiden. Besonders hellla sind die 
Angrille, die aus Farmerkrclsen gegen die oberste 
Produktionsbehörde gerichtet werden. Trotz aller 
großen Versprechungen gebe es zur Zel l längst nicht 
genügend Landarbeiter und dtc Farmer wößlen nicht, 
wie sie die kommende Ernte bestellen bzw. einbrin­
gen sollten, vor allem weil auch die Maschinen-
llelerungen, wie man ihnen versprochen habe, nicht 
elngetrollen seien. Man könne letzt schon sagen, 
daß es zu spät sei, eine ausreichende Ernährung der 
gesamten amerikanischen Bevölkerung sicherzustel­
len. Diese Auswirkungen der «chlec/ilen Organisa­
tion werden durch die immer mehr um sich grei­
lende Korruption noch verschlimmert. Man schätzt 
In unterrichteten Kreisen die Menge des schwarz­
geschlachteten Fleisches Im Augenblick aul unge-
lähr 360 Millionen Plund. in den Geschälten könn­
ten die Amerikaner keine Bulter mehr erhalten, da­
neben aber bestünden blühende schwarz» Börsen, 
cul denen man zu erhöhtem Preis Butter kauten 
könne, soviel man wolle. 

Unsere Truppen über Charkow hinaus im Angriff 
Schxvere Sowjetverluste westlich Bjelgorod I Wie Charkow im erbitterten Straßenkampf erobert wurde 

munls ten w ü r d e n sie gezwungen sein. Befehle 
v o n Ihrer In te rna t iona le entgegenzunehmen. ' 
Sie w ü r d e n w e i t e r h i n gezwungen sein, i h re 
Po l i t i k zu andern , sobald sie entsprechende 
W e i s u n g v o m A u s l a n d bekÄmen. „ W i r haben 
•unvergeßliche I l l u s t r a t i onen " wah rend dieses 
Kr ieges erha l ten, w i e w e i t d ie Kommun is ten 
v o n Ihren Au f t r aggebe rn gezwungen wu rden . 
D i e Kommun is ten , so fähr t das Blat t fo r t , hät­
ten diesen Ze i t punk t für Ihre Kampagne ge­
wäh l t , w e i l d ie Dankba rke l t der Sow je tun ion 
gegenüber n iemals so groß i n England gewesen 
sei w i e jetzt. Ohne Zwe i f e l w ü r d e n d ie Kom­
mun is ten das A r g u m e n t vo rb r i ngen , daß eine 
A b l e h n u n g ihres Begehrens eine un f reund l i che 
Hand lung gegenüber der Sow je tun ion darstel le. 

Dami t is t der „ D a i l y H e r a l d " zu e inem' der 
schwächsten Punk te i n der Pos i t ion der La­
bour -Par ty gekommen! denn bei dem Charak­
te r der K o m i n t e r n u n d den Ansprüchen der 
Sowjets, d ie wah rend der W in te ro f fens i ve den 
Wes tmäch ten gegenüber Ins Ungemessene ge­
wachsen s ind, is t das kommunis t i sche A r g u ­
ment a l lerd ings n icht ohne ernstem Gewicht . 
Es nütz t n ichts, w e n n der „ D a i l y H e r a l d " ver ­
s ichert , daß d ie Labour-Par te l energ isch fü r 
e ine bessere Vers tänd igung zwischen Eng land 
und der Sow je tun ion arbei tet denn ob eine 
A b l e h n u n g des kommunis t i schen Vorsch lages 
als un f reund l iche Ha l t ung angeschen w i r d oder 
n ich t , hängt n icht v o n der Labour-Par te l , son­
dern ausschl ießl ich v o m K r e m l ab. dessen E in ­
s te l lung k la r genug ist. Der K r e m l hat bisher 
noch stets das innenpo l i t i sche Schicksal , das 
i n i rgende inem Land der betref fenden Sek t ion 
der Kom in te rn w ide r fuh r , be i Bedarf zu e iner 
außenpol i t ischen Frage gemacht, u m sich ent­
sprechend i n d ie inneren Verhä l tn isse des 
Landes e inmischen zu können , „ D a i l y H e r a l d " 
sp ie l t daher e in gefähr l iches Spie l , w e n n er 
sagt: „ D i e A n t w o r t , für d ie Kommun is ten 
lautet N e i n , w e i l ihre Me thoden und Pr in ­
z ip ien absolut unvere inbar m i t den unsr igen 
s ind . " 

Tojo in Nanking 
T o k i o , 15. M ä r z 

Min is te rp räs iden t und Kr iegsmln ls te r T o j o 
begab 6 ich am 12. Mä rz nach N a n k i n g , u m den 
Staatsbesuch des Präsidenten Wang tsch ingwe i 
zu e rw ide rn . To jo hat te eingehende Bespre­
chungen m i t Präsident Wang t sch ingwe i und 
führenden Persön l ichke i ten der chinesischen 
Na t i ona l r cg ie rung und kehr te heute über 
Schanghai nach T o k i o zurück. 

M in is te rp räs iden t To jo gab der Presse ge­
genüber seiner großen Bef r ied igung über den 
Besuch i n N a n k i n g Ausdruck . Du* chinesische 
V o l k verstehe Japans Abs ich ten und sei ent­
schlossen, zusammen m i t Japan Freude u n d 
Le id zu te i len auf dem W e g zur Schaffung eines 
gemeinsamen Großlebensraumes für al le V ö l ­
ke r Ostasiens. Japan habo eine unbesiegbare 
Ste l lung bezogen, so daß der Endsieg n ich t 
auebleibon können . 

Ber l i n , 15. März 
Südl ich und nö rd l i ch C h a r k o w stießen die 

T ruppen des Heeres und der WaKen-ff am 
14. MUrz In bre i te r Front we l te r vo r u n d b rach­
ten g le ich zu Beginn dea Angr i f f s sechs Pan­
zer zur Strecke, Der Wehrmach tbe r i ch t v o m 
4. Mä rz meldete erstmals den Angr i f f unserer 
Soldaten gegen die w e i t Überlegenen Krä f te 
der 3, sowjet ischen Panzerarmee des Generals 
Popoff im Kaum zwischen Krasnograd und dem 
Donez-Knle. I n fast pausenlosen schweren 
Kämpfen d rück ten Grenadiere und Mänuer der 
W a f f e n - f l den sich zäh ver te id igenden Gegner 
langsam, aber s tc l ig nach N o r d e n zurUck, w ä h ­
rend g le ichze i t ig v o m Südwesten und Wes ten 
her deutsche Verbände d ie Sowjets s tark be­
drängten. 

N a c h Ube rw inden der zah l re ichen nach 
C h a r k o w führenden Straßen und Eisenbahn­
l in ien und der sehr s ta rken M e r e i a - S p e r r 6 t e l -
l ung im Süden der Stadt stießen unsere T r u p ­
pen am west l i chen Stadtrand vo rbe i . No rdwes t ­
l ich Charkow schwenkten sie dann nach Osten 
um und drangen an mehreren Ste l len in d ie 
Stadt e in. Tro tz He ran füh rung v o n Ve rs tä r kun ­
gen gelang es den Bolschewisten n ich t , die 

deutschen Angr i f f sd iv i s ionen aufzuhal ten. Un ­
ter ungeheuren Ver lus ten mußten sie das heiß 
umkämpf te Gelände der Stadt räumen. 

Wes t l i ch B je lgorod war fen die Bo lschewi ­
sten v o n anderen Frontabschni t ten in a l ler Ei le 
herangeführ te neue Verbände i n den Kampf . 
Einem von massierten Krä f ten durchgeführ ten 
Gegenangri f f der Sowjets t ra t die In fanter ie -
D iv i s ion „Großdeu tsch land" entgegen, die m i t 
der Luf twaf fe v o n 60 heranro l lenden Panzern 44 
Kampfwagen abschoß und dem Gegner so ge­
wa l t ige Ver lus te zufügte, daß der Angr i f f i n 
Kürze zerschlagen war . 

M i t Nahkampf f l i ege rve rbänden stießen 
Sturzkampf- und JU-88-Staffeln über das rück ­
wär t i ge Feindgebiet vo r und bekämpf ten in 
rücks ichts losem Tie fangr i f f eine starke Gruppe 
bolschewist ischer Panzer, die s ich im Ei lmarsch 
nach Wes ten befand, u m i n d ie Kämpfe im 
Räume B je lgorod e inzugre i fen. Die Ver lus te 
der fe ind l i chen Panzerst re i tkräf te wa ren so 
empf ind l i ch , daß sie berei ts vo r Erre ichen des 
Schlachtfeldes e inen großen Te i l ih rer Angr i f f s ­
k ra f t e inbüßten. Die m i t e in igem Abs tand fo l ­
genden vo l lbesetz ten Mannschaf ts t ranspor t ­
wagen ger ie ten ebenfal ls i n die Angr i f f e der 

Die torpedierte Offensive gegen Europa 
Dreifache Wirkung unserer U-Boot-Waffe I Beklommene Eingeständnisse 

Ber l i n , 16. Mä rz 
W e n n es der deutschen U-Boot -Waf fe ge­

l inge, e inen Massent ranspor t v o n amer i kan i ­
schen T ruppen und Wa f fen nach Europa zu 
ve rh indern , w ü r d e n weder die Luf tangr i f fe 
noch die Abschnürung Europas v o m W e l t m a r k t 
ausreichen, u m die Grund lage fü r e inen m i l i t ä ­
r ischen Er fo lg Englands, der USA. und des Bol ­
schewismus zu schaffen. So schre ibt i n der 
amer ikan ischen Ze l tschr i f t „ L i f e " deren Her­
ausgeber Luce. Er meint , man sei b isher der 
Me inung gewesen, daß es der vere in ten M a c h t 
der USA., Großbr i tann iens u n d des Bolsche­
w ismus ge l ingen müsse, zunächst Deutsch land 
und I t a l i en zum Er l iegen zu br ingen, und man 
s ich dann gegen Japan wenden könne. Diesen 
Hof fnungen könne man — oder v i e l l e i ch t auch 
müsse man — die Erwägung anste l len: „D ie 
deutschen U-Boote können es uns v i e l l e i c h t . 
unmög l i ch machen, In d iesem Jahr e ine Of fen­
s iv« gegen Europa i n Gang zu setzen. W i r 
haben den Fehler gemacht zu g lauben, daß i m 
A t l a n t i k die Seeherrschaft Englands gewähr­
le is tet sei , und haben uns u m Gummi , u m 
Au tos fü r die Z i v i l i s ten aufgeregt, anstatt fü r 

d ie Bedürfnisse der USA.-St re l tk rä f te Im A t l a n ­
t i k zu sorgen. " 

Es ist e in Eingeständnis über Gedanken, d ie 
unsere U-Boot-Erfo lge den Achsengegnern auf­
zw ingen , w i e w i r es uns bewe isk rä f t ige r n i ch t 
wünschen können. I n der Tat t re f fen unsere 
U-Boote i a unsere Feinde dre i fach, Sie ver-

' n i ch ten Kr iegsmater ia l , Rohstoffe und Lebens­
m i t t e l . Sie versenken Schiffe, d ie n i ch t so 
schnel l ersetzt werden können , w i e London 
und Wash ing ton dies wünschen, und daneben 
ist die fe ind l iche Kr iegs f lo t te du rch d ie u m ­
fangre ichen A k t i o n e n der U-Boote i n e inem 
Maße gebunden, daß sie dadurch fü r e igene 
Hand lungen gewa l t i g gehemmt ist. H i n z u 
kommt , daß die Achsengegner gerade in den 
letzten W o c h e n m i t Elfer bemüht gewesen zu 
sein scheinen, unter den günst igen Voraus ­
setzungen der rauhen Jahreszel t n o c h mög­
l ichst v i e le Transpor te vorzunehmen, deren 
Durch füh rung sie als Voraussetzung fü r d ie 
V e r w i r k l i c h u n g lang gehegter Pläne bet rach-

* ten. A u f die Durch führung dieser Transpor te 
s tützen s i ch a l le ang loamer lkan ischen Hof f ­
nungen, 

Deutsche U-Boote vor Südamerikas Küste 
Trotz stärkster Feindabwehr blieben die Erfolge auch hier nicht aus 

Ber l in , 15. März 
I n der U-Boot-Sondermeldung v o m 13. März 

w u r d e d ie Versenkung von sieben Schif fen vo r 
der südamer ikanischen Küste erwähnt . Eine 
Gruppe deutscher U-Boote erfaßte dabei e inen 
sehr s tark gesicherten Gele i tzug d icht unter 
der Ostküste Brasi l iens. Bei wo lkenve rhange­
nem M o n d f ie len mehrere Boote dieser Gruppe 
über den Schi f fsverband her und to rped ier ten 
i n wen igen Nachts tunden acht Schiffe. 

Sofor t nach den ersten Torpedodetonat io ­
nen setzte eine außergewöhn l ich starke A b ­
w e h r e in. Durch Leuchtgranaten u n d Raketen 
w a r das Operat ionsgebiet innerha lb wen ige r 
Augenb l i c ke taghe l l er leuchtet . Den Siche­
rungsfahrzeugen — es wa ren i n erster L in ie 
Zers törer u n d Ko rve t ten — war dadurch d ie 

* M ö g l i c h k e i t gegeben, ih re A r t i l l e r i e - und M a ­
schinenwaf fen v o l l einzusetzen. Gegen d ie im 
Schein der Leuchtgranaten noch n ich t e rkann ­
ten Boote brachte der Gegner g le ichze i t ig 
•e ine gesamte Or tungsmög l i chke l ten zum Ein­
satz. Ande re berei ts getauchte Boote wa ren 
nach har tnäck igen Horchve r fo lgungen stärk­
sten mehrs tünd igen Wasserbombenver fo lgun­
gen ausgesetzt. 

W e n n dem Ang r i f f t ro tz dieser Zuh i l fe ­
nahme al ler A b w e h r m i t t e l sch lagar t ig einset­
zenden Bekämpfung der Er fo lg n ich t versagt 
b l ieb , dann is t das e in Beweis f ü r den hohen 
K a m p f w i l l e n der Besatzungen u n d die Güte 

i h r e r Boote. D i e Sicherungsfahrzeuge k o n n t e n 
Cs n icht ' ve rh indern , daß aus dem Gele i tzug e in 
Passagierdampfer, zwe i große Nachschubdamp­
fer, fe rner zwe i m i t Kr iegsmater ia l vo l l be la -
dene Transpor ter sowie e in t iefbeladener gro­
ßer Tanker und ein Dampfer versenk t w u r d e n . 

Truppentransporter versenkt 
Rom, 15. M ä r z 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M o n t a g me lde t : Unsere Torpedof lugzeuge gr i f ­
f en In den Gewässern v o n Bone e inen v o n 
Schif fen und Flugzeugen gesicher ten Gele i tzug 
an ur iü t ra fen m i t z w e i Torpedos e inen Damp­
fer großer Tonnage. 

I m A t l a n t i k ve rsenk te eines unserer U-
Boote unter dem Befehl v o n Kap i tän leu tnan t 
Gianf ranco Gazzana aus M a l l a n d den eng l i ­
schen T ranspor ta t l an t i kdampfe r „Empreß of 
Canada" , der m i t T ruppen be laden war , „Em­
preß of Canada" w a r e in Fahrgastschi f f v o n 
21 517 BRT. Sie en tw icke l te e ine Geschwind ig ­
ke i t v o n 21 Kno ten u n d besaß eine Länge v o n 
191 Mete r und eine Bre i te v o n 23.7 Me te r . 

I ta l ien ische Schnel lboote g r i f fen an den 
nordös t l i chen Küs ten des Schwarzen Meeres 
e ine Gruppe v o n zah l re ichen sowje t ischen 
Schnel lbooten u n d Küstenfahrzeugen an, v o n 
denen sie zwe i beschädigten, und keh r ten u n ­
ve rseh r t zu i h r e m Stü tzpunk t zurück . 

Schlacht f l ieger. Gle ichze i t ig bombard ie r ten 
Kampfstaf fe ln den w i ch t i gen Versorgungsstütz­
p u n k t B je lgorod . 

D ie Rückeroberung v o n C h a r k o w a m 
14 M ä r z er fo lg te im Rahmen der von der 
Heeresgruppe Süd geführ ten Opera t ionen 
durch Verbände der W a f f e n - } { . Diese d ran­
gen nach Brechen zähen fe ind l ichen W i d e r ­
standes am 10. Mä rz v o n N o r d e n und Osten 
in d ie Stadt e in und st ießen nach hef t igen 
Straßenkämpfen bis zur Stadtmi t te vor . G le ich­
ze i t ig unterbrachen we i te re Kra f tg ruppen 
d ie nach Südosten führende Straße C h a r k o w — 
Tschugu jew. I m Lau le des fo lgenden Tages 
gewann der Ang r i f f we l t e r an Raum und er­
re ich te die Gabelung der nach Tschugu jew 
u n d Wo lschansk führenden Ausfa l ls t raßen. 
A m 12. Mä rz 'wu rde der Hauptbahnhof gestürmt 
Der nächste Tag brachte nach V e r n i c h t u n g 
fe ind l icher Gruppen <m Stadtgebiet die Ve r ­
b indung zwischen den v o n Norden vors toßen­
den Verbänden und den im Wes t t e i l der 
Stadt am Lopan stehenden Einhe l len. Im süd­
ös t l i chen Stadtbez i rk leistete der Feind an 
d iesem Tage noch har tnäck igen W ide rs tand , 
der aber am 14. März in e tb i t te r ten Kämpfen 
un te r sehr schweren b lu t i gen Ver lus ten für 
den Fe ind gebrochen wu rde . U m 18.50 U h r 
w a r d ie ganze, seit 17. Februar v o m Fe ind 
besetzte Stadt w ieder fest i n deutscher Hand . 

Auszeichnung fü r Dr. Tjso 
Preßburg, 15. Mä rz 

Der s lowak ische Staatsminister Dr. T 1 s o 
empf ing den Chef des Pro toko l l s des A u s w ä r t i ­
gen Amtes , Gesandten von D ö r n b e r g , der 
als Sonderbotschafter dem Staatspräsidenten 
das v o m Führer ver l iehene Goldene Großkreuz 
des deutschen Ad le ro rdens überbrachte. 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Blsemea 

Kreuzes ans Hauptmann d. R. Josef Helndl, Führer 
des Grenadier-Regiments „L is t" , Hauptmann Alfred 
Müller, Batteriechef m einem Lehr-Regiment,, Ober­
leutnant Jürgen Ludwig, Kompaniechef in einem 
Pionler-Batl,, Oberfeldwebel Hans Bunzel, Zugführer 
In einer Panzer-Abteilung, II-Sturmbannführer Max 
Wünsche, Abteilungskommandeur Im Panzer-Regi­
ment der Leibstandarte ii „Adol f H l t ler " i Oberst 
d. R. Gerd von Below, Kommandeur eines Grena-
dler-Rgt.i Major d. R. Paul Marbach, Bataillonskom­
mandeur in einem Grenadier-Rgt.i II-Sturmbann­
führer Erwin Reichel, Führer eines M-Panzer-Gr ena-
dier-Regimentsi Oberleutnant d. R. Wolfgang von 
Malotk i , Kompaniechef in einem Grenadler-Regl-
menti Generalleutnant Ernst Rupp, Kommandeur 
einer Jäger-Division i Hauptmann Franz List, Batail­
lons-Kommandeur in einem Gebirgsjäger-Reglmenti 
Generalleutnant Richard Müller, Kommandeur einer 
Infantcrie-Divisloni Major Gerhard Wi l l ing, Abtei-
lungskoinmandeur in einem Panzer-Rcgimenti ii-
Oberscharführer Hans Reimling, Zugführer in einem 
Panzer-Regiment der Lelbstendarto „Adol f Hit ler") 
Oberleutnant d. R. Friedrich Crantz, Kompaniechef 
In «inerq Grenadier-Regiment) Oberfeldwebel Karl 
Eiden, Zugführer Iii elnlem Grenadier-Regiment] *f-
Slondartcnfuhrcr Gustav Lombard, Kommandeur 
eines If-Kavallerle-Regtmentsi Malor d. R. Gerhard 

' Müller, Kommandeur eines Plonier-Batalllonsi Ober­
jäger Eugen Zehnder, Gruppenführer in einem Ge­
birgsjäger-Regiment. 

K a r l Schönherr gestorben 
• W i e n , 15. M ä r z 

K a r l S c h ö n h e r r , e iner der bekanntesten 
D ich te r der Donau- und A lpengaue, ist, nur 
wen ige W o c h e n nach V o l l e n d u n g seines 77. Le­
bensjahres, am M o n t a g i n W i e n gestorben. 

Der Tag in Kürze 
„Tokio Nilsrhi Nitschl" meldet aus Rangun, daB 

es den japanischen Truppen an der Grenze zwischen 
Burma und Yuennan gelungen sei, die gegnerischen 
Streitkräfte an verschiedenen Punkten einzukreisen, 
wo sie Ihrer Vernichtung entgegengingen. Die Ope­
rationen In diesem Frontabschnitt verllelen recht 
btlrledlgend. 

Bin neuer Nachtrag der nordamerikanischen 
schwarzen Liste lür die Iheroamerikanlschen Staaten 
umfaßt 412 Finnen. Aul Argentinien enttallen davon 
84 Firmen. 
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D, as leise Komman 
Roman von Willy Harms 13) 

ido 
A l s i ch ihn kennen lern te , g laubte Ich , 

daß ich i hn l ieb hät te . Er ha t meine Liebe 
schnel l zerschlagen. Ke in W o r t des Trostes 
ha t te er fü r m i ch , als i ch i h m sagen mußte, 
i n we lchen Umständen Ich m ich bef inde. I ch 
f ragte i hn , ob es mög l i ch sei, daß w i r noch 
•vor der Gebu r t des K indes he i ra te ten . Da er­
k l ä r t e er m i r m i t ruh iger St imme — gerade 
diese Ruhe habe i ch i h m verdach t — , i ch 
möge m ich daran e r innern , daß er n ie - das 
W o r t He i ra t i n den M u n d genommen habe, 
u n d darum dür f te i ch i h m ke inen V o r w u r f 
machen. N u r e in Achse lzucken hat te er, al6 
i ch ihn f ragte, was m i t m i r w e i d e n sol le. 

Dann gab er m i r i n me inem Ung lück e inen 
Gedanken e in , w i e er teuf l ischer n ich t erson­
nen werden kann . Er nannte De inen Namen . 
A n D i ch sol le i ch m ich he ianmachen, w i e er 
er ausdrückte . Du machest den E indruck , als 
\venn Du v o n Got t u n d a l le r W e l t n ichts wüß­
test, u n d seist harmlos und d u m m genug, 
se in Erbo anzutreten — das sind w ieder W o r t e 
v o n ihm. K e i n Mensch i m Dor f wisse etwas 
v o n den Beziehungen zwischen i h m und mi r , 
da für habe er Sorge getragen. W e n n ich mich 
n i ch t geradezu to lpatsch ig anste l l te , sei al les 
ganz e in fach. 

I ch w i l l m ich n i ch t schlechter machen, als 
I ch b in . I ch w a r entsetzt. A l s ich s e i n t A b ­
s icht begri f f , habe i ch ihn b l ind l ings in t * Ge­

sicht geschlagen und b in In d ie Nach t h inaus­
gelaufen. 

V o n den nächsten Tagen w i l l Ich n i ch t 
sprechen. I c h habe abends v o r Scham u n d 
Rat los igke i t i n d ie Kissen g e w e i n t 

U n d dann traf i ch D i c h , Jan . I c h kam v o m 
Kau fmann , ha t te tüch t ig zu t ragen. D u über­
ho l tes t m i c h u n d fragtest , ob D u m i r e inen 
K o r b abnehmen dürf test . W i r s ind I m Ge­
spräch gekommen, u n d m i r sch lug das Herz 
bis zum Hals , w e l l i ch an den Menschen den­
k e n mußte, dessen N a m e n i c h n i c h t e in z w e i ­
tes M a l n iederschre iben w i l l . D u erzähl test 
m i r , daß D u auf De inem Spaziergang den rot-
rück igen W ü r g e r beobachtet hattest , der bes­
ser sei als sein Ruf, und m i r f ie l e i n , daß i c h 
i n den Fängen eines W ü r g e r s gewesen war , 
der schlechter , w a r als se in Ruf. A l s w i r aus­
e inanderg ingen, f ragtest D u , ob D u m i r w o h l 
ge legent l i ch den Eisvogel zeigen dürf test , der 
s ich an dem Müh lenbach aufha l te , ludst m i c h 
zu e inem k le inen na tu rkund l i chen Spaziergang 
am nächsten Sonntagnachmi t tag e in . 

I c h b i n m i t D i r gegangen. W i r ha t ten 
G lück , w i e D u sagtest, sahen den graub lau 
sch i l le rnden Eisvogel , der auf e inem i m Was­
ser l iegenden Stein saß u n d auf Beute wa r ­
tete. Au fge reg t wars t D u , faßtest nach me i ­
nem A r m , als er p lö tz l i ch über d ie Wasser­
f läche schoß u n d sich e inen k le inen Fisch 
aus dem Bach ho l te . 

E in andermal 6ag te6 t D u mi r , daß Du immer 
an m i c h denken müßtest, und i ch habe m ich 
m i t e iner Lüge in Deine A r m e gewor fen , hebe 
D i r zugef lüster t , daß 'ch D ich l ieb hät te . 

So unbegre i f l i ch t ief k a n n man s inken, 
w e n n m a n n ich t aus noch e in we iß . Denn als 
i c h D i r v o n meiner Liebe sagte, habe Ich da­
be i nur ganz h in te rhä l t i ge und unsaubere Ge­
d a n k e n gehabt. D u erräts t sie heute. Ganz 
sol l test D u m i c h nehmen, dami t Ich me inen 
W e g e in igermaßen ruh ig z u Ende gehen 
konn te . D u hast es n i ch t getan. 

D ie Ze i t schr i t t we i te r . Sie brachte m i r 
ke ine A n t w o r t auf d ie Frage, d ie m ich Tag 
u n d N a c h t quäl te . A b e r e twas anderes 
brachte sie. 

W e l l i ch D i ch be t rügen wo l l t e , w i e sch l im­
mer k e i n M a n n bet rogen werden kann , b in 
i c h bestraf t w o r d e n , w i e schl immer ke ine 
F rau bestraf t we rden kann . Jan , me in Jan , 
Ich . gewann D i c h Hebt Tag u n d Nach t dachte 
i c h an D i ch . M e i n e L iebe zu Di r , für d ie I ch 
ke inen Maßstab we iß , w a r G lück u n d unsäg­
l i che Pein. Es mag v e r r ü c k t k l i n g e n , man 
mag es Lästerung nennen, w e n n i ch , gerade 
Ich , es auszusprechen wage, daß ich D i ch 
l ieb habe; und doch is t es die lauterste W a h r ­
he i t . V o r m i r selber, mußte Ich m i c h eke ln . 
U n d v o r dem andern. 

A l s er v o r e in igen W o c h e n w iede r e inmal 
nach Kor tend ieck gekommen war , begnete er 
m i r auf der Dorfst raße. ' E r s tand s t i l l u n d 
f rag te : N u n ist w o h l al les in Ordnung? 

N u r e inen Menschen <n der W e l t hasse 
i ch . I hn . N u r e inen Menschen i n der W e l t 
habe ich l ieb. D ich . Diesen Haß und diese 
Liebe nehme ich m i t in den T o d . 

Es b le ib t m i r ke ine W a h l . Sol l i c h . mor­
gen oder übermorgen v o r D ich h in t re ten und 

D i r sagen, wozu D u mißbraucht w e r d e n so l l ­
test? Sol l i c h h e i m l i c h davon lau fen u n d 
i rgendwo ein K i n d zur W e l t b t ingen , dossen 
V a t e r e in Schurke ist? Sol l i ch es großzu­
z iehen versuchen und i h m e inmal erzählen 
v o n seinem Werden? Eins ist so u n m ö g l i c h 
w i e das andere. So muß ich Absch ied neh­
men v o n D i r , Jan . E in Ause inandergehen 
A u g e in A u g e kann es bei uns n i ch t geben. 
M i t he ißem Herzen wünsche Ich D i r , daß D u 
e inma l e ine f indest, die besser ist als leb. 
D i e al lerbeste host du v e r d cnt . 

Mags t D u d ie B i t te eines Mädchens e r f ü l ­
l en , das den T o d vo r A u g e n hat? Sie Ist r ie ­
sengroß, u n d nur w o : l D u Jan Lehner t b is t , 
darf Ich sie aussprechen. Sorg dafür, daß 
m a n m e i n kümmer l i ches A n d e n k e n n ich t m i t 
Füßen t r i t t , daß M ü t t e r m i t me inem N a m e n 
n i ch t i h r e Töch te r w a r n e n . A m besten wär ' s , 
w e n n man m i c h gar n < ht fände. D a r u m sag' 
i ch auch D i r n i ch t , w i e me in Ende sein w i r d . 
Sol l te es jedoch ans L ich t kommen , wesha lb 
i c h i n den T o d gegangen b in , dann — i c h 
ve r l ange Unmögl iches v o n D i r , Ich we iß es, 
aber fü r Sterbende g ib t es ke ine Unmög l i ch ­
ke l t en — dann t u , als wäres t D u der V a t e r 
des K indes, das s t i rb t , ehe es atmet . T u e i , 
w e i l i ch D i ch l ieb gehabt habe. M a n w i r d es 
ohneh in ve rmu ten , D u sol ls t nur n i ch t ne in 
sagen. 

Geht mein Ans innen über eines M a n n e t 
Stärke h inaus? G ib t es das n icht i n der 
Erdenwel t? Doch , bei D i r , Jan . Tu 's l D I» 
Ho f fnung , daß D u meine Bi t te er fü l ls t , w i r d 
me in letzter Gedanke sein, (Fortsetzung folgt). 

hie 
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fymekkdb fMlionoy fypüw te$et\ eine Zeitung 
20. Jahrg. — Mr. 75 

Die Zeitungen im Lande der aufge 
Die überragende Bedeutung, die sich Japan 

im Laufe der letzten fünfz ig Jahre im innen-
und außenpol i t ischen Leben "erkämpft hat, ver ­
dankt das H u n d e r t - M i l l i o n e n - V o l k der auf­
gehenden Sonne — so unwahrsche in l i ch es 
k l i ngen mag —, seinem Zei tungswesen, auf das 
es seit dem W e l t k r i e g sein besonderes Augen ­
merk r ichtete. W i e in v ie len Dingen, so ist es 
auch im Zei tungswesen in die Schule der West ­
mächte gegangen; unter W e i t m ä c h t e n vers teht 
aber der Japaner Europa w ie die Ve re in ig ten 
Staaten. 

In Presse und Rundfunk hören w i r oft die 
Namen „ T o k i o N ich i N i c h i " oder „ H o c h i , 
Asah i , Y o m i u r i " oder „ D o m e i " . Das sind Na ­
men, die eine gewal t ige Organ isat ion ve rkö r ­
pern. W ä h r e n d „ D o m e i " „ N a c h r i c h t e n - A g e n t u r " 
bedeutet, s ind die übr igen Zei tungen Träger 
des gesamten wel tumspannenden Nachr i ch ten ­
dienstes. Die „ A s a h i " («* Morgensonne) erscheint 
in Osaka, mi t einer Nebenausgabe in Tok io . 
Die Gesamtauflage der „ A s a h i " ' b e t r ä g t täg l i ch 
d ie ie inha lb M i l l i o n e n ! Die in Tok io erschei­
nende „ N i c h i N i c h i " (=• Tageszeitung) e r re ich t 
mi t ihrer Zweigausgabe in Osaka eine Auf jage 
von zweie inhalb M i l l i onen . Die „ Y o m i u r i " , 6e.t 
kurzem mi t der „ H o c h i " verbunden, heißt w ö r t ­
l i ch „Lesen, ve rkau fen " . Früher wurde näml i ch 
diese Ze i tung gegen Bezahlung, an des Lesens 
Unkund ige auf der Straße vorgelesen. Die „ Y o -
m i u r i - H o c h i " bucht e ine inhalb M i l l i onen Lessr. 
Neu iet die „Tok io -Ze i t ung " , aus der „ K o k u m i n " 
(Nat ion) und der „ M i y a k o " (Hauptstadt) he rvo r ­
gegangen, die sich durch ihr betontes Eint reten 
für den Dre imächtepakt besonders hervor ta t . 
Neben diesen großen Blät tern t reten die übr igen 
Zei tungen in den H in te rg rund , obwoh l auch sie 
eine Au f lage v o n hunder t bis d re ihunder t tau­
send aufweisen. 

Kntakana und 4000 chinesische Schriftzeichen 
fm Gegensatz zu Umfang und A n o r d n u n g 

sind Inhal t und Form der japanischen Presse 
durchaus eigenvölfcisch. Die Zei tungen beg in­
nen nach unserem Begri f f auf der letzten Seite 
des Blattes rechts oben. Die Schri f t , eine M i ­
schung der japanischen Si lbenschr i f t „Ka ta -
k a n a " mi t der chinesischen Wor tschr i t , läuf t 
von oben nach unten und von rechts nach l inks. 
Dabei sind die 42 japan isch jn Zeichen und d ie 
etwa 4000 chinesischen Schr i t tcharaktere oft so 
k le in , .daß sie fast nur mit der Lupe gelesen 

henden Sonne / „ A s a h i " hat eine eigene Lu f t f lo t te / Von Prot. pr. Andre Eckardt 

werden können. Die Setzer leisten tägl ich eine 
ungeheuer anstrengende Arbe i t , 60 daß es k e ( n 
Wunder ist, wenn al le eine Br i l le tragen. Die 
Zei tungen sind es denn auch, die versuchen, 
mi t der Regierung gemeinsam die Zahl der ch i ­
nesischen Zeichen zu kürzen und überhaupt 
die japanische Sprache zu vere infachen, um sie 
den V ö l k e r n des Großasiat ischen Raumes 
mundgerechter zu marhen. Unterbrochen w i r d 

Frühmorgens Im Matrosendeck eines 
Kriegsschif fes 

Ellig werden die Hängematten gezurrt , denn um 
6.10 Uhr Ist Musterung befohlen 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Richter, P B Z . , Z.) 

der Text durch Uberschr i f let . , die auch v o n 
oben nach unten laufen. Dazwischen sind A b ­
b i ldungen oder Anzeigen eingeschoben, wobe i 
n icht sel ten die Schri f t — besonders in Ver ­
b indung, mi t Zahlen — von l inks nach rechts 
oder v o n rechts nach l inks ver läu f t . W ; r 
beobachten also eine Mann ig fa l t i gke i t , w ie 
sie eben nur in W o r t - und Si lbenschr i f ten 
mög l i ch ist. 

Zur A b k ü r z u n g der im pol i t ischen oder w i r t ­
schaft l ichen Leben häuf ig vorkommenden Na­

men w i r d meist nur die Anfangssi lbe gesetzt: 
so heißt Präsident Roosevelt e infach „Präsident 
RO" , Pota in : „Marscha l l PE", na tü r l i ch nur 
dann, wenn ke ine Verwechs lung oder Unk la r ­
heit zu befürchten ist. 

Inha l t l i ch bekennen sich alle Zei tungen zum 
stolzen japanischen Z ie l ; „ G r o ß o s t a s i e n" . 
I n diesem Sinne arbei ten sie Hand in Hand 
mi t der Regierung. In den letzten Wochen ist 
eine Arbe i t s te i l ung vo rgenommen worden ; 
Die „ A s a h i " erh ie l t neben ihrer Ve rb re i t ung in 
Japan das eroberte Gebiet Java, die „ N i c h i N i ­
c h i " d ie Phi l ipp inen, die „ Y o m i u r i - H o c h i " Birma, 
ein v ier tes Blatt in Verb indung mi t „ D o m e i " be­
kam Mala ia , Sumatra, Borneo urld Singapur zu­
gewiesen. Diese Zei tungen arbei ten in ihren 
Gebieten unter Au fs i ch t der ör t l i chen M i l i t ä r ­
behörden, Vorgesehen s ind dre i verschiedene 
Ausgaben; für Japaner, für Eingeborene u n d , 
für Europäer. 

Zweitausend Schriftleiter In einem Haus 
A n der Spitze jeder dieser Ze i tungen steht 

e in Präsident, dem ein Geschäftsführer, e in 
Hauptschr i f t l e i te r und mehte te Ab te i lungs le i ­
ter untergeordnet s ind. Dah in ter aber baut 
sich eine Organ isa t ion auf, d ie das amer ika­
nische V o r b i l d w e i t i n den Schatten stel l t . 
D ie „ A s a h i " a l le in beschäft igt beispielshalber 
in Osaka 1400 und in Tok io 700, zusammen 
also 2100 festangestel l te Schr i f t le i ter und Re­
porter , dazu mehr als 200 Korrespondenten in 
As ien und den besetzten Gebieten, gegen 20 
in Europa, ferner w e i l über 100 Kr iegsber ich­
terstatter. Ih r gehör t eine e i g e n e L u f t ­
f l o t t e mi t etwa 25 Maschinen für Post und 
Ber ichter sowie e in eigener Flugplatz. A u c h 
die V e r w e n d u n g von Br ief tauben ist häuf ig . 

Für das Riesenpersonal, für Propaganda 
und Leserpf lege stehen große Gemeinschafts-
räume, Vor t ragssä le , Theater, Sportplätze, 
selbst Hosp i tä ler m i t eigenen Ärz ten und an­
dere E inr ich tungen zur Ver fügung . N a t ü r l i c h 
kostet solch e in r iesiger Appa ra t ungeheure 
Summen, aber h ier spart der Japaner n ich t : 
über al les geht i hm ein schnel ler, zuver läss i ­
ger Nachr ichtendienst . Er weiß, daß in der 

' raschlebigen Gegenwar t die Ze i tung mehr be­
deutet als bloße Lek tü re : es ist das M i t e r ­
l e b e n des großen Weltgeschehens. Daneben 
w i r d für Sport, Un te rha l tung und Belehrung 
gesorgt und so das V o l k für die Au fgaben 
gerüstet, die ihm seine führende Ste l lung in 
Ostasien s ichern sol len. 

D ie Präsidenten und Hauptschr i f t le i te r der 
großen Zei tungen haben eine umfassende und 
ve ran twor tungsvo l l e Aufgabe zu e r fü l l en : sie 

1fUken kdeu Mt^tfAfttfo haken fy.uthütk 
Das „ T r ä n e n " der Bäume / Eine Agave l iefert täglich 7,5 L i te r Saft 

P a n z e r z ü g e g r e i f e n e i n 
Durch einen dauernden Stellungswechsel sind die 
mi t starker Feuerkra f t In die Kämpfe eingreifenden 
Panzerzüge vom Feinde schwer auszumachen. Sie 
können gleichzeitig auch den Transport von Nach­
schub übernehmen. Unsere Au fnahme: Der Elrt-
satzbefehl Ist gegeben, und die Besatzung besteigt 

in Elle den Wagen 
( P K . - A u f n a h m e : Kr iegsber ichter W l t t k e , A l l . , Z.) 

In jedem Früh jahr läßt sich bei den Baumen 
eine interessante Erscheinung beobachten, sie 
beginnen zu tränen oder zu b lu ten. Aus den 
Stämmen und Zweigen w i r d eine wässerige 
F lüss igkei t ausgeschieden, die k le ine Mengen 
von Säuren, Eiweißstof fen und Salzen enthäl t 
und ganz besonders an Stel len i rgendwelcher 
Ver le tzungen des Ho l zkö rpe rs ' he rvo rqu i l l t . 
Sehr deut l ich erkennbar ist dieses Bluten an 
der Oberf läche von Baumstümpfen, die sich 
dann v ö l l i g m i t der ausgeschiedenen hel len 
Flüssigkei t bedeckt. Solange die W u n d e an der 
Pflanze of fen b le ib t und nicht kuns tvo l l ver­
k lebt w i r d , ergießt sich der „Früh l ingssaf t " . 

Besonders stark t r i t t das Au-sche iden des 
Fiühüngssaftes bei der Bi rke u.nd beim A h o r n , 
bei den Weißbuchen und auch be im W e i n -
slock in Erscheinung. Bei der Robe und der 
B i rke w i r d so re ich l ich Saft hervorgepreßt , daß 
man dabei den Blu tungsdruck durch ein an d ie 
Wunds te l l e angeschlossenes Manometer messen 
kann, ganz ähn l ich w ie auch der B lu td ruck des 
Menschen meßbar ist. So beträgt zum Beispiel 
der B lu tungsdruck bei der B i rke bis 1038 mm, 
er weis t aber bei jeder Pflanze sowoh l 
täg l iche w ie jähr l i che Schwankungen auf. 

Die Menge des ausgeschiedenen Früh l ings­
saftes ist bei al len Pflanzen »ehr verschieden. 

' Bei der B i rke beginnen die „ T r ä n e n " pünk t l i ch 
m i t dem Frühl ingseinzug am 21. Marz zu 
f l ießen. Man hat festgestel l t , daß eine Birk.», 
b i n n e n - e i n e r ' W o c h e 3ö Liter Saft abgab, e in 
We ins tock l iefer t e twa 10 bis 950 cem am Tage, 
aus dem entg ipfe l ten Blütenschal t einer Ag . ivu 
f lössen täg l ich bis zu 7,5 Li ter Saft, und die 
gle iche Pflanze sonderte während des etwa 
v ie r bis fünf Monate anhaltenden „T ränens" 
995 L i ter Saft ab. Manche dieser auspeschie-
denen Säfte sind w i r tscha f t l i ch von Bedeutung. 
Der von der Bi rke gel ieferte Saft ist zucker­
ha l t i g und kann zu schaumweinar t igem B i rken-
Wasser vergoren werden : der Saft des Zucker ­
ahorns w i r d zur Zuckergewinnu,ng benutzt. Im 
al lgemeinen ist das Tränen bei äl teren Bäumen 
stärker als bei jungen, sie l iefern größere Saft­
mengen. 

Der Ze i tpunkt , zu dem das Fließen des. 
Frühl ingssattes beginn.t, ist bei al len ho lzar t i ­
gen Pflanzen der gleiche, näml ich kurz vo r der 
Belaubung. Bei den meisten Pflanzen hört m i t 
dem E in t r i t t der Belaubung das Fließen des 
Saftes auf. 

England in Indien 

Zeichnung: K. Stoye / „Bi lder und Stud ien" 

„ A l l e s to t , Co lone l — die brauchen ke ine 
A rbe l t mehr . " 

„ A l l r i g h t — Church i l l hat ja versprochen, 
daß die Arbe i t s los igke i t i n Ind ien behoben 
werden s o l l ! " 

sind das Sprachrohr des Vo lkes gegenüber 
der Regierung. Daher ist es auch na tü r l i ck , 
daß sie und ihre engeren M i ta rbe i te r im po l i ­
t ischen Leben Japans eine bedeutende Rol le 
spielen und oft zu entscheidenden Beratungen 
zugezogen werden . Überdies stel l t das Ze i ­
tungswesen mi t seiner Organ isat ion eine große 
und le istungsfähige Kap i ta lmacht dar. 

So hat sich in Japan i m Laufe der Jahr­
zehnte eine Macht gebi ldet, d ie, getragen v o n 
dem V o l k , d ie stärkste Stütze für Regierung 
und M i l i t ä r ist, aber auch manche Fehler und 
Här ten zu mi ldern 6ich berufen füh l t . 

Wußten Sie schon . . . 
. . . das (Uli,de Vogelnester in China nicht nur als 

Delikatesse gelten, sondern dort auch in dem Rufe stehen, 
besonders heilkräftig zu sein? 

. . daB die Ablcsunjsgcnauigkelt einer Sonnenuhr bis 
zu etwa einer Minute bettägt? 

. . . daB ein Blattlauswelbchcn imstande ist, In einer 
einzigen Frühlingswochc einer Milliarde Kindern und Kindes-
kindern das Leben zu geben? 
. . . daB es in der Sltdsee und bei verschiedenen Indianer­
stämmen Flöten gibt, die statt mit dem Mund, mit der 
Nase geblasen werden? 

. . . daB Brüche und Verletzungen, wie Jeder Tierarzt 
bestätigen kann, bei Vögeln last immci gut ausheilen? 

P o s i v m p f a n g — d i e schönste F r e u d e 
Die Post aus der He imat ist eingetroffen. M i t cro-
nem lüi l lo w i rd die Umhül lung gelöst, und dann 
vor l ie f t sich Jetler In Grüße und Gaben seiner 
L ieben. . ( P K . - A u f n . : Kriegsber. Bauer, Sch. Z.) 

Auf dem kleinen Bahnhof / S t e v e n Paui R e m k e 
Die ersten Strahlen des erwachenden Ta­

ges l iegen über den Geleisen des k le inen 
Bahnhofs. Versch la fen öffnet die Putzfrau den 
Eingang zum War tesaa l . Ein Fenster w i r d 
geöffnet. Der Postwagen fährt heran, denn 
n 'ch t mehr lange, und der erste Zug w i r d H a l t 
machen. 

V o l l e r K ra f t nehmen d ie ersten Sonnen­
et rah len ih ren Weg , und ihr Leuchten spie­
gel t sich in a l lem, was Glanz aufn immt. D ie 
ersten Reisenden für den Frühzug kommen. 
A n den Gräsern hängt der Tau . M i n u t e n 
noch, und der Zug w i r d ha l ten. 

Fauchend schiebt sich der Zug heran. 
Bremsen kn i rschen . Eine Stat ion w i r d ausge­
ru fen. Tü ren V e r d e n geöffnet und zugeschla­
gen. Schon hebt der Fahrd ienst le i te r den 
Stab, und die Räder drehen 6ich wieder . Lang­
sam entschwindet der Zug in der Ferne durch 
den morgend l i chen Tag . 

Ruhe is t w ieder auf dem k le inen Bahnsteig. 
N u r zwe i Menschen stehen noch da. E in j u n ­
ges Mädchen m i t e inem Kof fer und ein Sol­
dat, Wahrsche in l i ch e in Ur lauber . Schon sein 
B l i ck ve r rä t es, der f röh l i ch al les u m sich 
erfaßt, g le ich, als wo l le er sagen, da b i n ,'ch 
wieder . Sein B j ick fä l l t auch auf da6 Mädchen. 
Unbehol fen steht sie neben ih rem Koffer . 

„ N a " , me in t er zu ihr, „bes t immt f remd 
h ier . " 

„ J a " , an twor te te sie leise. „ I c h suche h ie r 
eine neue Ste l lung, und nun muß ich m i c h 
erst e in w e n i g zurecht f inden. " 

„So" , sagt der Soldat, „ u n d ich komme 
auch unverhof f t an, was denken Sie, was 
meine Mu t te r für A u g e n machen w i r d ! " Das 
Mädchen sagt zu i h m : „Das kann ich mi r vor­
s te l len . " 

W i e sie beide zur Sperre gehen — er ha t 
ih ren Kof fer genommen — er fähr t er in e in i ­
gen Sätzen, daß sie noch ke in Z immer hat. 

V o r ihnen l iegt die Stadt. Die ersten M e n ­
schen begegnen ihnen am Bahnhofsvorp latz . 

„Jetz t werden Sie aber h e i m w o l l e n " , mein t 
sie zu ihm. „ N a , so e i l ig habe ich es je tz t 
n ich t mehr, erst muß ich doch mal wissen, 
wo i ch Sie unterbringe 1 . Ha l t — ich hab' es, 
mein Z immer daheim 6teht leer, und meine 
M u ' t e r , ke ine Wide r rede , w i r d sich best immt 
f reuen, j emand u m sich zu haben, w o sie 
je tz t immer so a l le in is t . " 

Der Soldat hat eine A r t , so offen und herz­
l i ch , daß sie i hm n ich t w idersprechen kann.,. 

Der laue Frühl ingsabend ve rs ink t im Dun­
ke l . G le ich w i r d der letzte Zug ein laufen. 
W e n i g Menschen stehen auf dem Bahnsteig, 
Un te r ihnen eine alte Frau, e in Mädchen und 
ein Soldat. -

Schon läuf t der Zug e in, schon sind die 
Türen geschlossen. 

„ W e i ß t du noch" , meint der Soldat zu dem 
Mädchen gewandt . „ V o r v ie rzehn Tagen — 
der Morgen auf diesem Bahnsteig?" 

„Ja, j a " , fä l l t d ie M u t t e r e in, „ u n d wahr ­

schein l ich so l l te es so kommen ; nun habt i h r 
Euch gefunden, K inder . " 

Schon drehen sich d ie Räder. Ein letzter 
Händedtuck , W i n k e n , und dann entschwindet 
das ro te Schlußl icht des Zuges den Augen der 
Frauen, 

Sie haben sich eng untergefaßt, w i e sie 
die A l l e e ent lenggehen, die v o m Bahnhof in 
d ie Stadt führ t , d ie Mu t t e r und die Liebste 
des Soldaten, der nun w ieder zur Front fährt , 
aber e in Mädchen heimgebracht weiß in der 
k le inen Stadt, von der er füh l t , daß sie i hm 
das gibt , was das Schönste ist zwischen Men­
schen — das große Glück . 

Erzählte Kleinigkeiten 
In der Malklasse des Malers Slevogt wurde emsig ge­

arbeitet. Der Meister ging langsam von einem Platz zum 
andern und prülte ernsten Blickes die Arbeiten seiner 
Schüler. Plötzlich stand er vor der Stallelcl eines Jungen 
Mädchens. Die Leinwand war so entsetzlich mit Farben 
verklecktt, daB Slevogt ganz erschrocken war. „ Ia , aber was 
malen Sie drnn dal" , rief er ärgerlich. „Ich male, was leb 
sehe, Herr Professor", erklärte die Junge Schülerin schnip­
pisch. Worauf sich Slevogt achselzuckend abwandle und, 
weltergehend, trocken bemerkte: „Na, Sie werden sich noch 
schön wundem, Fräulein, wenn Sie erst einmal sehen, was 
Sit gemalt haben!" 

Gottfried Keller saB einst mit dem ihm befreundeten 
Komponisten Wilhelm Baumgartner tn der „Schmledcstube" 
in Zürich beim Wein. Beide hatten den Auftrag bekommen, 
gemeinsam zu dem bevotstehenden eidgenössischen Sänger-
fest einen schwungvollen Festmarsch zu schallen. Wobei 
Keller das Dichten, Baumgartner die Komposition zufiel. 
Eine Welle saßen sieb die beiden Freunde gegenüber und 
starrten tiefsinnig; In die Oilser.- Endlich fragte Baum­
gartner, das Schwelgen unterbrechend: „Hast du denn nun 
endlich dein verwünschtes Gedicht fertig? Schließlich will 
ich Ja mal an die Komposition gehen!" 

Daraul Keller mit tieler Ruhe: „Schreib' nur Inzwischen 
deinen Schund nieder, ich werde mir schon meinen Vets 
dazu machen!" 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

Der spanische nationale Musikpreis 1912 Ist dem 
bekannten bl inden spanischen Musiker .foaiiuln 
Rodrlgo fü r sein W e r k „Heroisches Konzer t " z u ­
erkannt . Joaquin Rodrlgo, der seine musikal ischen 
Studien In Valencia begann, hat sich später I n , 
F rankre ich und Deutschland we i te r ausgebildet. 
Seine ersten großen Erfolge erzielte er Im Jahre 
1924, und seither n immt er unter den spanischen 
M u s i k e r n eine der hervorragendsten Stel lungen e in . 

Neue Klav ierstücke von Hans Pr i tzner . F r i e d ­
r ich W ü h r e r , dem Hans Pf l tzners neuestes W e r k . 
Sechs Studien für das Planoforte, op. 51. zugeeignet 
Ist, hob In dem sechsten Solistenkonzert der G e ­
sellschaft der MUKlkfrcunde W i e n diese JUngsta 
Komposi t ion des Meisters In dessen Anwesenhei t 
aus der Tau fe . W ü h r e r wußte die Poesie des W e r ­
kes in W ä r m e und K la rhe i t restlos zur Gel tung zu 
br ingen. 

Malere i 
Feldgraue stellen In Dresden aus. F e l d g r a u * 

Künst ler vermi t te ln Ihr Erlebnis des gegenwärt igen 
Ringens — das Ist das Ant l i t z der jetzt Im Ga ler le ­
gebäude auf der Dresdner Brflhlschon Terrasse e r ­
öffneten Kunstausstellung „Soldat und Künst le r" . 
Es Ist fast . Immer das Gesicht des Ostens, das u m 
geschildert w i r d , die W e l t e der Räume, aber auch 
die Menschen In ihnen . 

Neue Bücher 
„Schönes, tchwtrt i Leben." Roman von Hjalmar F r i e s . 

Im Weltkrieg von 1014 bis 1918 spielte Norwegen die Rolle 
des Zuschauers und Kriegsgewinnlers. Sie bekam Ihm nicht 
gut, denn der schnell aus dem Blut der Soldaten zusam-
mengctaflte Reichtum brachte alle die Erscheinungen zu­
wege, die wir aus dem Deutschland der Zertallszelt kennen. 
Wie die Menschen der Handlung damit fertig werden und 
aus dem Verlall die Aussicht aul eine saubere Zukunft der 
chtlichen Arbelt ersteht, das Ist die Tendenz des Buches, 
das durch eine klare, anschauliche Sprache ausgezelchne' 
Ist. (Verlag Grenze und Ausland, Berlin, 260 S.) 

Georg Keil 



ma 

Tnq in mmtmmtadi Symbol Oer Fruchtbarhdt unfercr €rÖe 
Vorfrühling Fürsprache lür die letzte Windmühle von Litzmannstadt im Süden unserer Stadt 

Dunkel aulgelane Fclderbrelten 
Atmen unterm Zug der Wolkenwellen. 
Lerchen jubilieren Ostern ein. 
Seilab schon im scheuen Wald IU Gaste 
Blüten spürt Ich aul am Seidelbaste, 
Schnee zu Füßen. — Wann w i rd Frühling selnt 

Als Ich heut ans Fenster trat, 
Trieb mich Lust, es aulzuschlleDen. 
Floß ein Dullen wie von Saat 
Schlummerzarter Prühlingswlesen. 

Und Ich hielt die Hand Ins Uchl. 
f 'as mich selig überwellte 
Und mein Winlerangeslcht 
Bis ins tielsle Herz erhellte. 

Josef M a r x 

I rgendwer hat e inmal d ie W i n d m ü h l e n Brot ­
denkmäler der Menschhe i t genannt. Das ist 
e ine t re l fende Bezeichnung für diese Symbole 
der Fruch tbarke i t , die sich über den we i ten 
f ruch tbaren Ä c k e r n unseres War the landes noch 
i n re icher Anzah l erheben. A l l e rd i ngs : die letz­
ten Jah ie haben ein großes Windmüh lens te rben 
gebracht . V i e l e W i n d m ü h l e n s ind verschwuD-

Die Na tu r -
Zwe ige als 
abzuschnei-

Schutz den Weidenkätzchen. 
«chutzverordnung verb ie te t es, 
Schmuckre is ig abzubrechen o d e r 
den, l e i chgü l t ig , ob im einzelnen Fal le da­
d u r c h w i r tscha f t l i cher Schaden entsteht oder 
n ich t . Die g i l t im besonderen für die kätz­
chentragenden W e i d e n und für d ie Hasel - , 
Espen-, Er len- und B i rkenzweige . W e r Schmuck­
re is ig anbietet oder auch nur bei s ich hat, muß 
einen Auswe is über den rechtmäßigen Erwerb 
vorze igen könnnen, 6onst d r o h ' i hm Bestrafung. 

Lu f t k r i eg und Luf tschutz. Zu diesem Thema 
spr icht im Rahmen der Vor t ragsverans ta l tungen 
des NS.-Bundes Deutscher Techn ik am M i t t ­
woch , 17. März, um 19 Uhr !n der Tex t i l f ach -
schule D ip l . - Ing . W e i ß aus Ber l in . Der V o r ­
t ragende g i l t als besonderer Fachmann au l dem 
Gebiete des Luftschutzes. Insbesondere ist dar 
Besuch für a l le Betr iebsführer und Betr iebs­
lu f tschutz le i ter der e rwe i te r ten Selbstschutzba-
t r iebe w i ch t i g . 

72 M i l l i o n e n Glücksbr le fe . . . N i c h t ganz 
e in V i e r t e l j a h r ist vergangen, sei tdem d:e 

•«grauen Glücksmänner und - t rauen im Dienste 
des Kr iegs -Win te rh i l f swerkes unterwegs s ind. 
Uber Erwar ten rasch, i n k a u m drei Mona ten , 
haben sie 72 M i l l i o n e n Losbr iefe abgesetzt. 
Schon i n den nächsten Tagen w i r d da rum die 
d ies jähr ige Kr iegs -Win te rh i l f e -Lo t te r ie du rch 
Ausve rkau f beendet sein. Die letzten Glücks­
t re f fer 6 i n d noch zu habenl W e r fleße s ich 
diese entgehen! Dabei enthä l t jeder Losbr ie l 
noch e inen Prämienschein, der am 31. März zur 
Aus losung gelangt und v i e l en noch nacht räg­
l ich eine I reudige Überraschung bere i ten w i r d . 

Fa l tbr ie fsendungen. M i t Rücksicht auf den 
M a n g e l an Br iefumschlägen hat die Pos tverwa l ­
tung die Vorsch r i f t en über die Beförderung von 
Fal tbr ie fsendungen gemi lder t . Fa l tbr ie fsendun­
gen 6 :nd 6 0 zu fa l ten, dami t sich ke ine anderen 
Br ie fe oder Postkar ten einschieben können . Sie 
s ind daher an den Seiten durch K lebest re i fen 
oder andere zugelassene M i t t e l zu verschl ießen. 
Die Drucksachen in Fa l tbr ie fen können du rch 
k le ine Klebest re i fen oder S iege lmarken ges i ­
chert werden. Die Drucksache darf dadurch 
n icht vo l l s tänd ig verschlossen sein. Die A n ­
schr i f tsei te muß den V e r m e r k „ D r u c k s a c h e " 
t ragen. Diese Vergüns t igung f indet ke ine A n ­
wendung bei Drucksachen In Fa l tb r ie f fo rm, die 
te i lweise zugek lebt s ind und den V e r m e r k 
„D rucksache" n icht t ragen, ferner bei den v o l l ­
ständig zugeklebten Drucksachen sowie jenen, 
die durch Drah the f t k l ammern oder andere n ich t 
le icht lösbare und nur m i t Schwie r igke i t zu er­
setzende Schlußmi t te l verschlossen s ind. D ie 
Fal tbr ie fsendungen müssen aus h in re ichend w i ­
derstandsfähigem Papier hergeste l l t we rden 
und wenigstens die zugelassenen Mindestmaße 
haben. Den Versendern größerer Mengen v o n 
Fal tbr ie fsendungen w i r d anempfoh len, diese 
am Schalter e inzu l ie fern und 6 ie n ich t i n die 
Br ie fkästen e inzu legen. 

Rundfunk am Dienstag 
R t l e h i p r o g r a r a r a : 14.15: „Musik aus deutschen 

Sauen." 15.30: I I . Biber: Mozart (Solistenmusik). 10.00: 
Opernkonzerl norddeutscher Bühnen. 17.15: Unterhaltsame 
Welsen. 20.15: Volksweisen aus BBhmen und Mähren (HJ.-
Sendung). 21.00: Auslese schöner Scballplattan. — 
I i c u t s c h l a n d s e n d c r : 17.15: Italienisch-spanische 
Konzertmusik. 20.15: Bekannte Unlcrhaltungswelsen. 21.00 
„Eine Stunde itlr dich," 

lOlUsdtaft der t. Z. 

Die alte* M ü h l e an der Heerstraße. 
Das sogenannte Mülilcnhaus reicht bis zum Erdboden 
und tst daher nicht mehr drehbar. (Auln.: B. Anders) 

den, deren F lüge l sich noch vo r wen igen Jah­
ren f leißig im W i n d gedreht hat ten. 

A l t e L i tzmannstädter e r innern sich noch an 
den Kranz v o n W i n d m ü h l e n , der f rüher unsere 
Stadt umgab. Sie s ind bis auf eine einzige 
der neuen Zei t zum Opfer gefa l len, die den Be­
t r ieb v o n W i n d m ü h l e n zugunsten von Dampf­
u n d M o t o r m ü h l e n unw i r t scha f t l i ch werden l ieß. 
Diese eine W i n d m ü h l e , die sich noch erha l ten 
hat , steht i m . Süden von L i tzmannstadt har t an 
der Heerstraße, an der Landstraße nach Rzgow. 
Sie ist schon v o r dem K r i e g n icht mehr im Be-
t i i e b gewesen. Ih re leeren F lügel schauen 
immer nach der g le ichen Richtung, w e i l sie 
n i ch t mehr gedreht w i r d . 

Es ist eine Bockmühle , die sich In jener 
hüge l igen Gegend erhebt. W i e al le deutschen 
M ü h l e n steht sie au l bockar t igen Streben und 

ist m i t ih rem ganzen Gebäudekörper um einen 
ve r t i ka l en Ständer, den Hausbaum, drehbar, so 
daß sie in die j ewe i l s passende W i n d r i c h t u n g 
geste l l t werden kann . I m Gegensatz h ie rzu s ind 
d ie ho l länd ischen M ü h l e n so geb.mt, daß nu r 
das Dach, die Haube, m i t den F lüge ln d reh ­
bar Ist. 

W e i t schwei l t unser B l i ck v o m W i n d m ü h l e n ­
hüge l i n d ie Runde. Ganz nahe erhebt s ich der 
ro te Koloß der K i r che von Cho jny , deren be i ­
de Tü rme an die der a l teh rwürd 'gen Kr.V.cauer 
Ma r i enk i r che , der e inst igen deutschen K i r che 
der Wc ichsc ls tad t , e r innern . Das e inem a l t -
agypt ischen Tempel g le ichende weiße Bauwerk 
u n w e i t davon ist d ie Pumpsta t ion des städt i ­
schen Wasserwerks . I m H in te rg rund erhebt 
s ich der W a l d der Fabr ikschornste ine v o n L i tz-
mönrvstadt. 

L jnks von uns l ieg t der Gräberberg . Der 
hohe Hüge l h in te r uns ist d ie Höhe 222, v o n 
der aus die Bat ter ie des Hauptmanns Lancel le 
am 21 . November 1914 d ie S t a d L m i t Schrap­
ne l ls beschoß. Dadurch e rmög l i ch te sie, daß 
das 5. Garde- In fanter ie-Regiment unter dem 
Kommando des heut igen Führers des NS.-
Relchskr iegerbundes, Genera l Reinhardt , b is 
an den Südrand der Stadt vors toßen und d ie 
Russen e rheb l i ch beunruh igen konn te . 

Es ist also h is tor ischer Boden, auf dem w i r 
stehen. Geschichte und Romant ik re ichen sich 
h ie r auf dem Müh lenbe rg .die Hand . Es wä re 
schade, w e n n auch diese W i n d m ü h l e das 
Schicksal ih rer v ie len . Schwestern te i len und 
abgebrochen .werden sol l te . W o eine W i n d ­
müh le ve rschwinde t , dor t geht der Landschal t 
e i n lebendiges G l i ed ve r l o ren . Ganz besonders 
schmerz l ich wä re der Ver lus t h ie r am südl ichen 
Ausgang der Stadt, w o nackte H ü g e l t rost lose 
Ode atmen. 

N i c h t nu r große Kuns tdenkmä le r müssen 
geschützt w e r d e n . Auch- d ie W i n d m ü h l e n , diese 
Zeugen eines bodenständigen Gewerbes — die 
M ü l l e r h ier i m Land s ind v o n al ters her me i ­
stens Deutsche gewesen I —, sol len uns m ö g ­
l ichst lange erha l ten b le iben. 

Da rum brechen w i r h ie r e ine Lanze fü r d ie­
ses dem T o d ve r fa l l ene Symbo l der Fruchtbar­
ke i t unserer war the länd ischen Erde und Denk­
mal eines aussterbenden Handwerks . 

V o n der Stadt angekau l t , ' kann d ie letzte 
W i n d m ü h l e v o n L i tzmannstadt als Jugendher­
berge oder • H i t l e r - Jugend-He im noch lange 
J a h i e Dienst t un u n d zug le ich der heroischen 
Landschaft der Schlacht be i L i tzmannstadt zum 
Schmuck gere ichen. Adoll Kargel 

NS.=Sdirecfter—ein Beruf für Die Beften" 
Vier Rundlunkvorträge über den Schwesternberuf I Lichtbildervorträge in allen Kreisen 

I m Rahmen der Sonderwerbung für den 
Nachwuchs des NS.-Reichsbundes Deutscher 
Schwestern werden innerha lb der Senderoihe 
„ D i e NSV.-Schwester spr ich t " mehrere Vo r ­
t räge m i t dem Gesamtthema „NS.-Schwester — 
e in Beruf fü r die Besten" über d ie Sender Po­
sen und Li tzmannstadt durchgeführ t . I n d ie­
sen V o r t r ä g e n w i r d d ie NSV.-Schwester A n t ­
w o r t geben auf eine Anzah l Fragen, d ie Im­
mer w ieder auf tauchen, w e n n unsere M ä d e l 
u n d deren El tern 6 i c h m i t dem Beruf der NS.-
Schwester beschäft igen. Die Vo r t r äge wer ­
den i m einzelnen fo lgende Themen behandein . 

A m heut igen Dienstag um 11.25 Uhr w i r d 
der Beruf der Schwester im a l lgemeinen erör­
tert , insbesondere die A u s b i l d u n g ' z u r K ranken ­
schwester in den war the länd ischen Schwe­
sternschulen des NS.-Reichsbundes, A m Fre i ­
tag, dem 19. März , u m 11.25 Uhr w i r d über 
den Beruf der Säugl ingsschwester gesprochen. 
A m 23, März , g le ichfa l ls um 11.25 Uhr, stehen 
d ie Entwlcklung6raögllchkeiten im Schwestern­
beruf auf dem Programm, während in dem letz­
ten V o r t r a g , ' am Fre i tag, dem 26. März , die 
M ö g l i c h k e i t e n des Eint r i t tes als Vorechü le r in 

Deutschlands Tabakversorgung ist reichlich gesichert 
Bulgarien liefert den Hauptanteil unseres ständig gesteigerten Tabakverbrauchs 

behandel t werden für Mäde l , die das er forder­
l iche Mindes ta l te r noch n i ch t er re icht haben. 
A l l e v ie r Vo r t räge f inden im Ansch luß an den 
Frauenfunk stat t . Für al le In teress ier ten w i r d 
es zweckmäßig sein, s ich Tag und Zei t zum 
Einschal ten des Rundfunkgeräts genau zu 
merken . 

TL Z. und im Laufe der nächsten W o c h e n 
f inden In a l len Krebsen unseres Gaugebiets . 

' L i ch tb i lde rvor t räge statt , bei denen Schwestern 
des NS.-Reichsbundes zu unseren Mäde ln und 
deren E l te rn sprechen. Zei t u n d O r t dieser 
Verans ta l tungen werden ö r t l i ch , insbesondere 
du rch den B D M . sowie d ie Mädchenschu len be­
kanntgegeben und können gegebenenfal ls be i 
den Kre isamts le i tungen der N S V . er f ragt wer­
den. 

W e n n die soldat ische P I l i ch te r fü l lung für die 
männ l i che Jugend den höchsten Bei t rag zur 
S icherung der Zukun f t unseres Vo lkes darste l l t , 
so ist die schwester l iche A r b e i t zwei fe l los die 
-vo l lkommenste und f rau l ichste F o t m eines 
g le ichzuachtenden 'E insatzes unserer w e i b l i ­
chen Jugend. Der Schwesternberuf s te l l t 
g le ichze i t ig auch eine hervor ragende V o r b e r e i ­
tung auf spätere Au fgaben der M u t t e r dar, und 
es so l l te daher jedes M ä d e l und es so l l ten al le 
E l te rn über legen, ob n ich t auch fü r s ie selbst 
bzw. für ihre Tochter der Schweslerndlenst d ie 
schönste Er fü l lung 
s te l len könn te . 

beru f l i cher Wünsche dar-

V o n al len europatschen L ä n d e r n hat Bu lgar ien 
mit die größten und bestgcpflcgten T a b a k k u l t u r e n . 
.Und es sei gleich angefügt , daM die Uberwiegend« 
M e n g e des stark begehrten Krautes nach Deutsch­
land ausgeführt w i r d und dazu beiträgt , die L ü c k e 
i n der Tabnkversorgung zu schließen. Bu lgar ien 
ha t In den letzten Jahren dem Tabakanbau i m m e r 
größeres Interesse entgegengebracht und seine E r ­
zeugung seit der Angl iederung der mazedonischen 
Gebiete stark erhöhen können. I m laufenden Jahre 
sol l die Anbauf lache w i e d e r u m vergrößert w e r d e n ; 
vorgesehen Ist, 200 000 H e k t a r z u m T a b a k a n b a u zu 
reserv leren, und man hofft auf eine Ern te von m i n ­
destens 100 M i l l i o n e n K i l o g r a m m . I m Jahre 1942 
w u r d e n etwa 64 M i l l i o n e n K i l o g r a m m geerntet . D i e 
bulgarische Tabakausfuhr betrug I m Jahre 1936 n u r 
20 M i l l ionen K i l o g r a m m und Ist bis 1941 auf fast 
42 M i l l i o n e n K i l o g r a m m gestiegen. F ü r 1942 können 
noch höhere Z i f fe rn angenommen w e r d e n . D i e A u s ­
f u h r ging In steigendem M a ß e nach Deutschland. 
H a t t e das Reich I m Jahre 193« nur 13,2 M i l l ionen 
K i l o g r a m m Tabak abgenommen, w a r e n es 1939 
schon 25,4 M i l l i o n e n K i l o g r a m m , und 1941 hatte sich 
die Z i f fer auf 31,7 M i l l ionen K i l o g r a m m erhöht . Das 
sind r u n d dre i V i e r t e l der bulgarischen Tabakaus­
ruhr . Bezahlt w u r d e n dafür v o m Kelch 2,S M i l l i o ­
n e n L e w a . D e r deutsche Bedar f an Or lent tabakcn 
w i r d also z u m größten T e i l aus Bulgar ien gedeckt; 
v o r a l lem können dami t die Z igare t ten fabr iken zur 
Gonüge bel iefer t w e r d e n . U n d w e n n m a n bedenkt , 
daß auch in Deutschland der Tabakanbau I m m e r 
m e h r gepflegt w i r d , und auch aus anderen Staaten 
noch Z u f u h r e n er fo lgen, dann Ist es begrei f l ich, 
daß w i r Jetzt I m v ie r ten KrlcgsJahr qual i ta t iv und 
quant i ta t iv mi t Rauchwaren v ie l besser versorgt 
w e r d e n als In der Ze i t des Ersten Wel tkr ieges, w o 
die F e l d - , W a l d - und Wlcsentabake In erster L in ie 
auf dem „Speisezette l" des Rauchers standen. 

Abschlüsse der Warlheland-Vorsicherungsges. 
D l « Posensche Feuersozletät , Öf fent l ich-recht ­

l iche Sachversicherungsanstalt des Reichsgaues 
War the land , Posen, hat Ihren ersten Verwa l tungs-
bcr lcht nach Wiederau fnahme der deutschen V e r ­
w a l t u n g herausgebracht. E r u m f a ß t die Gcschftft»-

iiihrc 1940 und 1941. D i e Anstal tslei tung l iegt In 
iünden des Genera ld i rektors Senator a. D. H o h n -

fe ld t . M i t den Aufgaben des Verwal tungsrates ist 
G a u h a u p t m a n n « - B r l g a d c n f U h r e r R. Schulz be­
auf t ragt . Der Versicherungsbestand umfaßte 1941 
687 209 Versicherungen m i t 5493 M i l l . R M . Versiche­

rungssumme. D i e Bei t ragseinnahme stellte sich 1941 
auf 13,D M l l l . R M . D e r Schadensverlauf w a r g ü n -
st lg; d ie Anzah l der Schäden betrug 1940 5703, 1941 
3172 m i t 4,7 bzw. 4,5 M l l l . R M . Schadenssummert. 
D i e B i lanzen schließen 1940 m i t 13,9, 1941 m i t 10,6 
M l l l . R M . Es entfa l len auf technische Reserven u n d 
Rücklagen In 1940 2,5, 1941 4,6 .-.Ml. R M . D i e K a p i ­
ta lanlagen haben steh von 5,7 M l l l . R M . Ende 1940 
auf 12,6 M l l l . R M . Ende 1941 erhöht . D i e Ansta l t 
weist In I h r e m Ber icht besonders auf d ie Schwie ­
r igke i ten bei der Umste l lung der ehemals po ln i ­
schen Vcrslchcrungsbestönde und bei der Er fas ­
sung der aus der Beschlagnahme s tammenden, 
öffentl ich bewir tschafteten Wagnisse h in . 

Posenscbe Lebensveri lchcrungsanstal t , . Öffent­
l ich-recht l iche Versicherungsanstalt des Boichs-
gaues W a r t h e l a n d , Posen. A u c h diesem Ber icht Ist 
z u entnehmon, daß die Ansta l t Ihren Geschäts-
betr lcb gänzl ich neu aufbauen m u ß t e ; die aus der 
polnischen Zel t übernommenen Bestünde w a r e n 
völ l ig bedeutungslos. D l « Le i tung der Ansta l t Hegt, 
bei Personalunion m i t der Posenschen Feuersozle­
tät , In H ä n d e n des Genera ld i rektors Senator a. D . 
Hohnfe ld t . .Ende 1941 hat te die Ansta l t e inen Ver-, 
Sicherungsbestand von 5455 Versicherungen m i t 
17 975 625 R M . Versicherungssumme in der Lebens­
versicherung und 14 717 Versicherungen m i t 1 04 6 726 
R M . Jahresbeitrag In den Zwe igen U n f a l l - , H a f t ­
p f l i ch t - und Kraf t fahrvcrs lchcrung. D ie V e r m ö ­
gensanlagen bezif ferten sich Ende 1941 auf 1 515 065 
R M . A n Kapi ta le r t rägen w u r d e n 1941 87 739 R M . er ­
zielt , das entspricht e inem Durchschnittszinssatz 
von 3 ,9%. 

Wirtschaftsnotizen 
Die In die Betr iebe e intretenden Neul inge, also 

auch die F rauen , sind In Ihrer Betr iebsstätte gegen 
U n f a l l versichert und w e i d e n von der Rclchs-
unfa l lvers lcherung, das sind d ie gewerbl ichen und 
landwir tschaf t l ichen Berufsgenoasenschaften, be­
t reut . 

D ie erwei ter te Bewertungafre lhe l t In der L a n d -
und Forstwir tschaft w i r d für nbnutzbare An lage-
guter des Betr iebsvermögens, d ie v o m 1. M ä r z 1943 
an bestellt worden sind, e ingeschränkt . 

B e l m E inkauf von Lu f tschutzhand ipr l t i en In 
den Ladengeschäften d ü r f e n nach einer Bekannt ­
machung des Reichsministers der Lu f t f ahr t und 
Oberbefehlshabers der Luf twaf fe ke ine Eiscn-
i. .•c.i.M faschclne ver langt w e r d e n . 

Fraueneinsatz Im Kriege In der Rüstungs­
industrie des Warthelandes. A m morg igen 
M i t t w o c h br ingen die Sender Posen u n d L i tz­
mannstadt v o n 10 bis 10.20 Uhr eine Reportage 
aus e inem Rüstungswerk des War the landes , 
d ie s ich m i t dem Fraueneinsatz i n der Rü­
stungsindustr ie belaßt. 

Abschlußzeugnisse In Litauen, Lettland und 
Estland. Vo lksdeutsche Umsiedler , die das A b ­
schlußzeugnis der fün f jähr igen Ab te i l ungen 
bau- und maschinentechnischer Fachr ich tungen 
und der v i e r j äh r i gen Ab te i l ungen für Vermes­
sungswesen der Technischen Fachschulen i n 
Kauen und W i l n a (Litauen), i n Riga, M i t a u , 
Rosi t ten und L ibau (Lett land), i n Reval und 
Dorpat (Estland) besitzen und e ingebürger t 
s ind, können auf A n t r a g e in deutsches Inge­
nieurzeugnis erhal ten. N i c h t e ingebürger ten 
Vo lkdeu tschen und Angehör igen a r t ve rwand ten 
Vo lks tums , d ie i m Reichsgebiet tä t ig s ind, 
k a n n be i g le ichen Voraussetzungen auf A n ­
t rag beschein igt werden , daß ihr Zeugnis 
e inem deutschen Ingdhieurzeugnis g le ichwer ­
t ig ist. 

E inschränkung der Beförderung von Hupden 
Im Fernverkehr. M i t W i r k u n g v o m 1, A p r i l 
w i r d die M i tnahme v o n Hunden in Reisezügen 
des Fernverkehrs und d ie Au lgabe von Reise­
gepäck auf Dienst- und Gebrauchshunde be­
schrankt . Der Nachweis , daß es sich um einen 
solchen H u n d handel t , muß stets durch die Be­
stä t igung einer Behörde, Parteistel le oder 
ö f fent l ich- recht l ichen Körperschaf t m i t Dienst­
siegel oder du rch Vor lage des Fu t te rm i t te l ­
scheins geführ t werden . Für Hunde , d ie zur 
Mus te rung oder Geste l lung für ' den Heeres­
dienst oder Pol izeibedarf m i tge füh r t werden 
müssen, genügt d ie Vor lage des Musterungs­
oder Gestel lungsbefehls. Für B l indenhunde da­
gegen, d ie als solche erkennbar s ind, braucht 
e in Nachweis n ich t geführ t zu werden. 

Der für Donnerstag, den 18. März , 19.30 Uhr , 
I n der Sporthal le angesetzte A p p e l l l ü r Be­
t r iebsführer , bet r ieb l iche Unter führer und V e : -
t raueneratsmi tg l ieder fä l l t aus. Dami t ent fä l l t 
auch der für die Werkscha ren und W e r k f r a u e n ­
gruppen für kommenden Donnerstag ergangene 
Befehl . 

He i ra tso rdnung der Wah rmach t für die 
Dauer des Kr ieges. Für die Dauer des Kr ieges 
ist die He i ra tsgenehmigung unter Voraus­
setzung der charak te r l i chen Rei fe, a l len W e h r ­
machtangehör igen und A n w ä r t e r n für den W e h r ­
machtbeamtendienst nach Vo l l endung des 21 . 
Lebensjahres zu er te i len. Die Oberkommandos 
der Wehrmach t t e i l e best immen d ie Dienst­
s te l len, die für die Genehmigung der Hei ra ts­
ant räge zuständig sind. Bei Vo r l i egen von 
Nots tänden kann d ie vorstehende A l te rsbegren­
zung for t fa l len . Die He i ra tsgenehmigung darf 
i n solchen Fäl len durch die in Frage kom­
mende Dienstste l le nur er te i l t werden, nachdem 
das zuständige Vormundschaf tsger ich t den Be­
t re f fenden für v o l l j ä h r i g und ehemündig er­
k l ä r t hat. 

• Expreßgutsendungen an Wehrmach tangehö­
r ige . V i e l f ach können Expreßgutsendungen m,t 
Lebensmi t te ln an die als Empfänger angegebe­
nen Wehrmach tangehör igen in der Garn ison 
n icht abgel iefer t werden, w e l l der Empfänger 
inzwischen zum Fronteinsatz gekommen ist. 
W e n n auch solche Sendungen, sowei t sie das 
Gewich t von fünf K i l o nicht überschre i ten, un ­
ve rzüg l i ch an den Absender zurückgesandt 
werden , so ist doch in v ie len Fäl len zu be­
fürchten, daß empf ind l iche Lebensmi t te l w ä h ­
rend der Rückbeförderung verderben können. 
Uber solche Lebensmit te l w i r d daher, wenn 
ke ine anderwei t ige Anwe i sung von dem A b ­
sender vor l ieg t , im E invernehmen mi t dem zu­
ständigen Ernährungsamt ver füg t . Es besteht 
aber die Mög l i chke i t , diese unanbr ing l i chen 
Lebensmit te lsendungen kostenlos e inem Laza­
re t t oder Wehrmach tk rankenhaus zuzuführen, 
w e n n der Absender 6 e i n E inverständnis dam t 
auf der Expreßgutkar te e rk lä r t hat. Die Reichs­
bahn b i t te t , v o n dieser M ö g l i c h k e i t mögl ichst 
we i tgehend Gebrauch zu machen. 

Briefkasten 
K. K. Die betreuende Verordnung betritft die eingeglie­

derten Ostgebiete. Das Generalgouvernement gehört nicht zu 
diesen Gebieten. 

E. o. Berlln-Babclsbcrg bedeutet noch nicht, daß Babels­
berg zu Berlin gehört, sondern Ist mehr eine Bezeichnung 
zur Bequemlichkeit der Post. 

R. H., Monka-MUhlt. Die OrundbUchcr des Kreises Lask 
befinden sich zum Teil im Amtsgericht l.ask, zum Teil im 
Amtsgericht Pablanlcc. 

H. P. Litzmannstadt wurde am 9. November 193B in 
das OroBdcutsche Reich eingegliedert. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Og. HaerstraOs. Dienstag, 16. 3., um 20 Uhr im Partrl-

heim, Usedomstr. 30, Stabsbesprechung. Teilnahmenflicbtig: 
P. L., Führer der Gliederungen, Stube N S . I i - . l I i . U . M . . und 
NSV. 0g. Frldarlcus. NS.-Frauenschaft, Deutsches Frauen­
werk. Mittwoch 18.30 Uhr Oemelnschattsabend nelolgschalts-
räum Fa. Kaminski, Frldcricusstr. 85/87. Teelölfel und 
Tellerchen mitbringen. 

•C. Z.-Snott item I n g e 
Ohmig boxt mit 

Bei der Boxveranstaltung in der Sporthalle 
heute abend 19 Uhr, auf die w i r gestern bor.— 
hingewiesen haben, f indet eine Reihe von Jugend­
kämpfen statt. Außerdem w i rd in der, Altersstufe 
O h m i g (Wehrmacht) gegen P e t e r s e n (Ma­
rine) kämpfen. Es sind äußerst spannende Kämpfe 
zu erwarten. ' 

Achilles Järvlnen gestorben 
Finnlands Leichtathleten trauern um einen 

Ihrer Besten. An den Kolgen eines UnfAlles tst 
Achilles Järvlnen Im Al ter von 37 Jahren In Tam-
pere gestorben. Von den Mitgl iedern der berühm­
ten Sportfamilie Järvlnen lebt Jetzt nur noch 
Mat t l , der frühere Weltrekordmann und Olympia-
aleger Im Speerwurf. Der Vater, Werner Järvlnen, 
starb im Februar 1941, Im Herbst des gleichen Jah­
res folgte ihm Kalle, der Schiläufer und Kugel­
stoßer, der Im Kampf gegen den Bolschewismus 
i te l , Im Tode nach. Und nun ist auch Achilles da­
hingegangen, der einer der besten Zehnkämpfer 
war, den die Welt gesehen hat. Oft war Achilles 
finnischer Meister, nicht nur Im Zehnkampf, jener 
Übung, dor mi t Recht die Krone unter allen leioht-
athlctlschen Wettbewerben zugesprochen w i rd , son­
dern vor allem auch über die kurzen Laufstrecken. 
1930 i te l l te er einen Weltrekord Im Zehnkampf auf, 
den später u. a. Hans Heinr ich Slevert verbesserte. 
Bei den Olympischen Spielen war Ihm das Glück 
nicht hold. 1928 In Amsterdam wurde er von sei­
nem Landsmann Yrjölü knapp geschlagen, und 1932 
In Los Angeles belegte er hinter dem Amerikaner 
Bausch wieder nur den zweiten Platz. I n Berl in 
1936 mußte er den Kampf wegen einer Verletzung 
nach der vierten Obung aufgeben. 

S N 5 t ^ 

Eigener Herd - merk'i Dir genau, 
ist Gold wert - ohne KohlenWaul 

Der Herd ist einet von Kohlcnklau's wichtig­
sten „Interessengebieten". Aber er hat heute 
kein Glück mehr damit. Du und ich und wir 
alle haben gelernt! Bei jedem Stück Kohle 
Überlegen wir uns, ob es nicht auch ohne geht. 
Mit heller Flamme kodicn wir nur an. Gar­
gekocht wird mit Glut bei gedrosselter Luft­
zufuhr. Auf dem Suppentopf erhitzen wir 
gleichzeitig das Spülwasser. Zu große Roste 
verkleinern wir. Beim elektrischen oder Gas­
herd stellen wir auf „klein", sobald die Speisen 
kochen. Die Brenner halten wir sdiön sauber. 
Es wäre doch gelacht, wenn Kohlenklau in 
der Küche noch etwas erben könnte! 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, -
Paß auf, letzt sucht er andre Sachen I 



Ans dem WatiktUmä Die crTtc NSV.=JustnÖbcimftättc im Gau lT^T?L^Z ffillS 
Gauhauptstadt 

W . Ein StraOenbahnzug entgleiste. In einer 
K u r v e stürzte ein Straßenbahnzug der L in ie 4 
auf der Fahrt zum Petr ip latz. Z w e i Personen 
w u r d e n schwer, 18 le icht ver letzt . 

Kon in 
schw. Schadenfeuer durch Funkenf lug . Ein 

größeres Schadenfeuer vern ichete auf dem 
Gute Biskupice in der Gemeinde Roggen eine 
große Hofscheune. Durch Funkenf lug aus der 
Dampf lokomqb i le , be im Getre idedreschen ent­
standen, gr i f f das Feuer rasch auf das ganze 
Gebäude über und vern ichete dieses mi tsamt 
dem Rtjst der noch nicht ausgedroschenen Ernte­
vo r rä te und einer größeren Menge v o n Stroh. 

Kutno 
wf. Enge Kameradschaf t der Eisenbahner. 

Die Männer v o m F lüge l rad des Bahnhofs K i r tno 
hat ten sich in der Bahnhofs-Kant ine zum Be­
t r iebsappel l e ingefunden. Gal t es doch A b ­
schied zu nehmen v o m Diensts te l len le i ter 
Reichsbahn-Ober inspektor D o n d e r, der den 
Bahnhof Ku tno ver läßt, um eine neue Dienst­
stel le zu übernehmen. Der Diensts te l len le i ler 
nahm mi t kameradschaf t l ichen W o r t e n A b ­
schied v o n seiner Gefolgschaft und forder te 
die Elsenbahner auf, get reu wei ter zu arbei ten. 
Ansch l ießend dankte Reichsbahninspektor Schu­
ster im Namen der Gelo lgschaf t ,für d ie Für­
sorge und Kameradschaf t des Scheidenden. Der 
Betr iebsobmann F r i t s c h e r schloß m i t dem 
Führergruß den Eetr iebsappel l , A u c h der 
Reichsbahnsport ve r l i e r t i n Pg. Donder e lnun 
Förderer und guten Schützen. 

Zgierz 
W . Rehe verursachten Ve rkeh rsun fa l l . M e h ­

rere Rehe, v o m Scheinwerfer eines Kra f twagens 
geblendet, überquer ten die Straße, wobe i e in 
Rehbock gegen d ie Windschutzscheibe sprang. 
Der K ra f twagen landete I m Straßengraben. Der 
Fahrer e r l i t t schwere Schn i t twunden. 

; Neutomischel 
eg. Kr iegsversehr te opfer ten f ' \r das Kr iegs-

W H W . 56 kr iegsversehr te Soldaten, d ie zur 
Zei t d ie Landwir tschaf tsschule Neutomische l be­
suchen, haben zusammen m i t ih rem Lehrer­
k o l l e g i u m 2125 R M . iü r das K r i e g s - W H W . auf­
gebracht. M i t diesem stolzen Sammelergebnis 
w o l l e n diese- Kr iegsversehr ten beweisen, daß 
Sie trotz ih rer V e r w u n d u n g sich wenigstens 
auf diesem Wege für Deutschlands Sieg e in­
setzen wo l l en . 

We/un 
er. Gauhauptmann Schulz spr icht . A u f ei nur 

Kundgebung der NSDAP. Og. W e l u n w i r d 
am kommenden Donnerstag der Gauhauptmann 
Robert Schulz (Posen) im Haus der Partei zur 
deutschen Bevö lke rung sprechen. Der Bedeu­
tung dieser Verans ta l tung entsprechend, Ist die 
Te i lnahme al ler Deutschen unbedingte Pf l icht . 

Weitere gaueigene Einrichtungen der NSV. werden in Leslau noch bald lolgen 

sb. Die erste NSV.-Jugendhe imstä t le w u r d e 
jet-> in Leslau in der Waldst raße 1 durch den 
G. aauptamtsle i ter der NSV. , S t e i n h 1 I b e i. 
eröffnet. W e i t draußen, in der Nähe eines 
Sees, m i t wunderschönem Bl ick auf Leslau und 
den umgebenden W a l d , l iegt das He im, das in 
mühevo l le r A rbe i t , erschwert durch die gegen­
wä r t i gen Verhä l tn isse, durch Leslauer A r c h i ­
tek ten und Handwerksmeis te r von e inem ver­
fa l lenen po ln ischen Bau zu e iner brauchbaren 

Seltenansicht des neuen He lms 
( A u f n . B. Strack, Leslaii) 

Einr ich tung gestaltet wurde . I n enger Zusam­
menarbei t m i t der S tad tve rwa l tung , die Haus­
und Grundstück zur V e r l ü g u n g ste l l te, m i t der 
K re is le i tung u n d den anderen be te i l i g ten Be­
hörden konn te das H e i m ler t iggeste l l t we rden . 
Sein Zweck ist, ge lährdete K inde r aus deut­
schen Fami l ien h ie r zu w e r t v o l l e n Menschen 
zu erz iehen. H i e r sol len sie v o m schu lp f l i ch ­
t igen A l t e r b is zur Schulent lassung wohnen , 
ih re Schularbei ten unter Au fs i ch t er led lqen, 
und hier sol l ihnen beste Erz iehung und For­
mung zu te i l werden . Insgesamt können 50 K i n ­
der au lqenommen werden , u n d zwar 30 Jungen 
und 20 Mäde l . Sie b i lden zwei Jungen- und eine 
Mädelkameradschaf t , d ie nach be rühmten 
M ä n n e r n unserer Ze i t benannt s ind : Mö lders , 
Pr ien , Rommel . E in Gemeinschaf tsraum l i eg t 
i m ersten Stock. Lu f t ig und he l l , m i t großen 
Fenstern versehen, s ind d ie Schlafräume der 

K inder . Je nach der Größe schlafen v i e r b is 
acht zusammen. I m Tieigeschoß sind Au fen t -
hal tsräume" und Spie l räume geschaffen, i n 
denen auch die Schularbel ten gemacht we rden 
können. Wasch- und Brauseanlagen, zweck­
mäßig e inger ichte te Küchen- und Ke l l e r räume 
sind vorhanden. I n dieser lu f t igen und sonn i ­
gen Umgebung kann der j unge Mensch w a c h ­
sen und gedeihen, und die Erz ieher in kann die 
nöt ige Kra f t auf ihn ausstrahlen. 

I n seiner Ansprache gab der Gauhauptamts­
le i te r seiner Freude darüber Ausdruck , daß es 
ihm nun mög l i ch sei, die erste der gaÜBrge-
nen NSV.-Bau len in Leslau seiner Bes t immung 
zu übergeben. Er sprach dem Oberbürgerme i ­
ster S c h u l z seinen besonderen Dank aus. 
Neben der Jugendheimstät te , d ie unter k r iegs­
bed ingten Umständen geschaffen wo rden sei, 
werden nun noch wei tere NSV. -E in r i ch tungen 
i n Leslau entstehen, und zwar e ine Pf leger in-
nenschule, e in K indergär tner innenseminar u n d 
außerdem in K r a n z h e i d e e in Erho lungsbad 
der NSV. . das mi t Mü t t e r - und K inde r -
Erho lungshe im verbunden sei. W e n n man be­
denke, daß in der je tz igen Jugendheimstät te 
f rüher id io t ische K inde r v o n e rbk rankem f rem­
dem V o l k s t u m untergebracht waren, so könne 
man erst recht d ie W a n d l u n g ermessen, die d a n n 
l iege, daß heute dieses Haus nun erbgesunden 
deutschen K inde rn eine He imstä t te für ih re 
Jugend geworden sei. Deutsche K inder , d ie 
das El ternhaus entbehren müssen, sol len so 
lange Au fnahme f inden , b is sie v o n e iner 
Pf legefami l ie aufgenommen werden oder z u m 
Elternhaus zu rückkehren können. Der Gau-
hauptamts lc i te r sprach a l len be te i l i g ten Ste l len 
vo ran dem Kreis le i ter , Behörden, H a n d w e r k e r n 
de- Dank aus und bat den Krei6amteleiter dar 
NSV. , S a n d e 1 m a n n, die Jugendheimstät te i n 
seine Betreuung und Au fs i ch t zu übernehmen. 
Er übergab Fr l . K r o p p als Le i te r in das H e i m 
m i t dem Wunsche, dieses Haus zum Segen 
der N S V . - A r b e l t zu führen. 

Schlecht roirtfehaftenöe Bauern abgemeiert 
N W D . E in -Erbho fbaüer , der seinen Ho f 

schlecht bewir tschaf fe t , kann „abgeme ie r t " 
we rden , das heißt, i hm können die V e r w a l t u n g 
und die Nutzn ießung, unter Umständen sogar 
das E igentum am Erbhofe entzogen werden . 
Der Landw i r t dagegen, also der N ich te rbhof -
bauer, konnte bisher wegen einer v e r a n t ­
w o r t u n g s l o s e n M i ß w i r t s c h a f t n i ch t 
abgemeier t werden. Diese Mög l i chke i t ist nun­
mehr durch eine Ergänzung zu der 1937 er­
lassenen V e r o r d n u n g zur S icherung der Land-
bewi r tscha f tuhg m i t W i r k u n g v o m 1. März 
1943 geschaffen wo rden . A u c h der Landwi r t , 
Ist ve rp f l i ch te t a k t i v und restlos zur Sicherung 
de Vo l kse rnäh rung beizutragen. 

Entspr icht die A r t und Weise der Bewi r t ­
schaf tung eines landwi r tscha f t l i chen Betr iebes 
n icht diesen An fo rderungen , dann kann zu­

nächst das Amtsger i ch t auf A n t r a g d e s 
K r e i s b a u e r n f ü h r e r s den Landw i r t zur 
besseren Wi r t scha f t s füh rung auf fordern. Ge­
nügt diese A u f f o i d e r u n g nicht , dann kann auf 
A n t i a g des Landesbauernführers e in V e r t r a u ­
ensmann zur Bet r iebsüberwachung bestel l t 
werden . 

Ist auch diese Maßnahme zur Sicherung 
e iner besseren Wi r t scha f t s füh rung n ich t aus­
re ichend, dann kann e in Treuhänder zur Ve r ­
w a l t u n g de« Betriebes eingesetzt oder d ie Ver ­
pachtung angeordnet werden. A ls letztes Zwangs­
m i t t e l zur Erz ie lung e iner o rden t l i chen , der S i ­
cherung der Vo l kse rnäh rung d ienenden Be­
w i r tscha f tung kann schl ießl ich das Amtsger i ch t 
auf A n t r a g des Reichsbauernführers die 
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g d e s B e t r i e ­
b e s oder Grundstücks anordnen. 

D ie Polen Edmund und Zdis laus Szafranskl 
waren als Mon teu re einer E l tek t ro f i rma bei 
der Ve r l egung v o n Fernsprechanlagen in Be­
hörden und Betr ieben in Leslau und Umgebung 
tä t ig . Du rch d ie Kr iegsverhäl tn isse bedingt , 
mußten sie v ie l fach unbeaufs icht ig t arbei ten. 
Sie nutz ten dies dazu aus, fortgesetzt D ieb­
stähle zu begehen. Edmund S. führ te zu d ie­
sem Zweck e in ige Nachschlüssel und e inen 
D ie t r i ch mi t , m i t denen er verschlossene T ü ­
ren, Schreibt ische und Schränke öffnete. Er 
gestand 25 Diebstähle e in, während Zdislaus 
S. der ebenfal ls m i t e inem D ie t r i ch arbei tete, 
mindestens 17 Diebstähle beging, bei denen Bie 
vor a l lem Zigaret ten, Bonbons und ähn l iche 
Dinge, die sich in den Schubfächern und 
Schränken befanden, entwendeten. Edmund S. 
führ te bei Begehung der Straf taten außerdem 
unbefugt e in Parteiabzeichen bei sich. Zdis laus 

' S. hat sich ferner durch A n k a u f von Lebens­
m i t t e l n im Schleichhandel und unbefugte Be­
schaffung von Bro tmarken eines K r i egsw i r t -
schaf lsverbrechens schu ld ig gemacht. Das 
Sonderger icht Leslciu ve ru r te i l t e beide A n g e ­
k lag ten zum Tode. 

Pablanice 
B. Die wah ren Au fgaben der N S K O V . A n ­

läßl ich eines Besuches des Geschäftsführers 
der Gaudienststel le der NS. Kr iegsopferversor ­
gung, B r t n c k m a n n , hatte der Führer der 
h ies igen Kameradscha l t der N S K O V . seine 
M i ta rbe i t e r sowie die Ver t re te r der Partei , 
deren G l iederungen und angeschlossenen V e r ­
bände m i t Kre is le i te r V . i. A . Pg. Schäfer an 
der Spitze, zu einer Besprechung eingeladen. 
Pg. B r lnckmann ste l l te die Z ie le der N S K O V . 
heraus und w ies besonders darauf h i n , daß 
gegen die häuf ig ver t re tene Auf fassung, d ie 
N S K O V . sei n ichts we i te r als e ine A r t „Ren­
tenk lub " , Front gemacht werden müsse. D ie 
N S K O V . sei letzten Endes Par te i , und so l iege 
ihre Au fgabe vo r a l lem auf dem Gebiete der 
Menschenführung , indem sie m i t dazu be i t ragen 
sol l , daß die in ihr zusammengeschlossenen 
Volksgenossen eine wel tanschaul iche A u s r i c h ­
tung er fahren und zu wahrem Soldatentum er­
zogen werden . Erst i n zwe i te r L in ie fa l le i h r 
als Nebenaufgabe zu, den Volksgenossen i n 
Versorgungs- u n d anderen Fragen m i t Rat u n d 
Tat zur Seite zu stehen, 

Zdunska Wola 
Ein w i r k l i c h s innvo l les Geburtstagsgeschenk. 

Eine f reudige Überraschung er lebte der Ober­
s tud iend i rek to r Dr. Koed i tz , der d ie h ies ige 
sechsklassige Oberschule le i tet . Zu seinem 
Gebur ts tag spendeten d ie Schüler v o n i h rem 
Taschengeld den Betrag v o n mehr als 800 R M . 
zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes u n d 
übergaben i h m die Qu i t t ung über diese Summe. 
Der Obers tud iend i rek to r sprach seine Freude 
darüber aus, daß sein Geburtstag An laß zu tat­
k rä f t i ge r H i l f e be im to ta len Kr iegseinsatz ge­
wesen sei, Dami t machten die Schüler i h rem 
D i rek to r das s innvo l ls te Geburtstagsgeschenk, 
das man s ich in heut iger Zei t denken konnte . 

T H E A T E R 

Städ t i sche B ü h n e n , 
Theater Mol tkestraße. Dienstag. 1 G.8., 
19.80 U t i rKdF . 5. Ausverkauft. „ P e n ­
s i o n Schö l le r " . - Mit twoch. 17. 3 , 
19 30 Uhr C-Mlete Freier Verkauf 
„ D l o g r o ß e K u r v e " . — Donnerstag, 
18. März, 19.30 Uhr D-Mlete Kreier 
Verkauf Gastspiel W i l l y Lückert 
Dresdner Volksoper „Tosca " . Frei­
tag. 13. 8., 19 30 Uhr F-Mlete Freier 
V c r k t u f Erstaufführung „ R a p p e l -
k o p l " . 
K a m m e r s p l e l e , General- Li tzmann-
Straße 21. Mittwoch. 17. 3..1P.30 Uhr 
B-Mtete Freier Verkaur „ F r ü h s t ü c k 
u m M i t t e rnach t ' " . — Donnerstag, 
18. 3., 19.30 Uhr K-Miete Kreier Ver­
kauf „ L i e b e uuf den e rs ten W i e k " . 
Sonnabend, 20. März, 19.30 Uhr 
H-Miete Freier Verkauf Erstaulfüh­
rung „ E i n e n S o m m e r l a n g " . 

M I I B « R rps ln i ip r S t raße 173. 17.301 OroDei lndu«trl»werk In Litzmannstadt 
" d i u Uhr! a ö n n t a ^ 1 Hauptbuchhalter (Kcnnwor tH-
. . Ihr e rs tes R e n d e z v o u s " " ' mit 
Danlell Darrles u. a. 
Pa l l ad ium, böhnnscue L in ie in. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
„ S t i m m e des Uenzens ' 
Kumu,HeurstraüeN4. Beginn: 15.30, 
.17.31) und 19.30 Uhr „ K o b e r t und 
B e r t r a m " . • 

F I L M T H E A T E R 

Jugendliche «lirelasacn, • • ) Uber 14 J 
tnml*s*>n, nleht gngrlanson. 

Ufa-Cas lnb , AdoiT-Hltler-Straßph7 
14 80. 17.15 und 20 Uhr Letzte Tage 
„ D i e s e l " . • Ein Ufa-Spltzenfllm mit 
W i l l y Birgel, Hildo Weißner. Wo­
chenschau nach dem Hauptf i lm. 

Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 02. Tägl ich, stund 
lieh von 10 bis Z> Uhr 1) Junges 
Europa. 2) Das deu tsche L i e d . 
8) 12 M i n u t e n m i t e i n e m bok. 
Schausp ie le r . 4) Sonderd lons tüOl 
7)) Neueste W o c h e n s c h a u . 
Pub lun lce —Cup l toL 17.15 u. 20 Uhr 
Deutsche. „ H u b m i c h l i e b ' m i t 
Marlka Kokk, Viktor .Staal, Mudy Itahl 
„ d u n s k u - W o i a , L i ch tsp ie lhaus 17 
und 1U.8U Uhr, „ H o t e l Sacher 

K O N Z E R T E 

C a n l t o l , Ziethens«-. 41. Anfangs­
ze i ten : 15 ,17.45 u. 20 Uhr. 25 Jahre 
t l f a l Nur bis Donnorstas! Ein Ufa-
E i ! m ..Tanz m i t dem K a i s e r " " * 
m i t Marlka Rökk. Wolf Albach-
Ket ty . Axel vom Ambosser. Vor­
verkauf werktass 12 Uhr. > 
«Europa, SchlageterstraOe 94. 14.80, 
37.15 und 20 Uhr. WiederaiiVfllhrung 
«les Ufa-Spitzenfilms „ W i e k o n n ­
t e s t Du V e r o n i k a " — mit Ralph 
»Arthur Roberts. Gustl Huber. Wolt 
«Albach-Retty, Gref te Weiser. Vor­
verkauf werktaas 12 Uhr. 

Kreiskulturring Lllimannstadt. 
Städtisches Kulturamt. 
Sonderkonten des Städtischen Sinfonie 
Oichesters am Dienstag, dem 16. März 
1043, um 19.30 Uhr, im Sängerhaus, 
Ueneral-Litzmann-Straßc 21 . Musik und 
Dichtung neuerer Zeit, Leitung: Kapell­
meister Heinz'Hollmann; Sprechet: Hans 
Reltz, Stadt . Bühnen Litzmannttadt. 
Franz Llszt, Les Pr6ludes; Smctana, Die 
Moldau; Werke von Wolf-Ferrari, Slbe-
llus, Helmuth A. Flecbtner und Heinz 
Holtmann. Dichtungen von Friedrich 
Nietzsche, Diego Valerl. Rudolf 0. Bin-
ding, Richard Dehmel, Josef Welnhebcr, 
Erwin Quido Kolbenbeyer, Yrgö von 
Grünnagcn. Preise der Plätze: 5, 4, 3, 
2 RM. Stammleter erhalten auf Ab­
schnitt II des Mietauswelses im Vorver-
kaul 30»/ n Ermäßigung der Tageskassen-
prtisc. Vorverkaul: Theater- und Kon-
zertkossc. Adoll-Hitlcr-SlraBc 65. 

nanzwesen) mit umfassenden Kenntnis 
sen in der Finanz- und Bctrlebsbuchhal 
tung im Bearbeitung der Monats-, Vier­
teljahres- und Jahresbilanzen mit ener­
gischem Aultreten und der Fähigkeit 
Personal zu leiten. 1 Betriebsbuchhdlter 
(Kennwort Bctr-Abrcchnung) mit länge­
rer Berufserfahrung Iür Beiriebsbuchlial-
tung und Abrechnung. Qriindllche Kennt­
nisse In der Betriebsabrechnung von 
Maschlncnlabrikcn und Eisengießereien 
sind Bedingung. 1 Rechnungsprüfer 
(Kennwort Rechnungsprüfung), selbstän­
diger und zuverlässiger Arbeiter mit Be­
rufserfahrung, Iür Prüfung der einsehen­
den Lieferantenrechnungen. 1 Sachbcai 
belter Iür Einkau! (Kennwort Einkauf) 
der in der Lage Ist, den Betricbsbedarl 
eines Indusiriewerkcs selbständig zu 
bestellen und die Bestellkartei zu tühren. 
1 Personal-Sachbearbeiter (Kennwort Ge­
halt) Iür GcbaltsabrechnunKskontrolle 
mit Kenntnissen Im Sozial-, Arbeits- und 
Sieucrrecht. Ferner Stenotypistinnen u. 
Maschlneschrelberinnen Iür interessante 
Tätigkeit bei günstigen Bedingungen. An­
gebote unter A 1782 an die LZ. erbeten. 
Pertaktsr Buchhaltir (Deutscher), ver­
traut mit Kontenrahmen und Durch-
scbreibebuchhsltung, solort gesucht. An-
gebole unter A 1785 an die LZ. 

Erteile Russisch (Abendstunden) u. Kla­
vierunterricht. Lässig, Hermann-GBrlng-
SlraBe 84/20. _ _ _ _ _ 
War erteilt in den Abendstunden Steno-
gratieunlcrricht? Ang. u. 7867 an die LZ. 
Wer erteilt In Gruppen oder einzeln 
Steno? Angebote untei 7671 LZ. 
Wer erteilt Unterricht In Maschine­
schreiben? Angebote unter 7877 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

in L I . zimmtr tUr eine Dame zu vermle 
tcn. Angebote unter 7844 an die LZ 

Lltzmannstadt — Berlin. Tausche 2>/i-
Zimmer-Wohnung. Bad, Fernrul in saube­
rem Hause gegen gleiche In Berlin. An­
gebote A 1783 LZ. 

V E R K A U F E 

Verkautt kompl. Flurgarderobe (japan­
rot) 50 RM., Otlammlgen Olaskronlcuch-
ter (Traube) 60 RM.. kleines Bücherre­
gal. 10 RM. Besichtigung Schlagelerstr. 
124, W. 14. von 16—17 JJhr. 
Ootthe-BUchsr, 41 Binde, In Halbleder 
tinband, sehr gut erhalten, 250 RM., zu 
verkaulen. Angebote u. 7S73 LZ. • 

M I E T G E S U C H B 

Tüchtiger SchachtmelsStr tür Elscnbahn-
oberbau (auch Nichtdcutschcr) tür wich­
tigen Bau für sotort gesucht. Bewer­
bung mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchcn unter A 1779 an LZ. 
Tichnlktr, auch Kriegsversehrter, evtl. 
auch als Teilhaber für Baugeschält ge­
sucht. Angebote u. 7828 an die LZ. 

1—2 mübl. Zimmer, möglichst mit Koch-
gilegenhcit, tür Herrn In guter Position 
sotort oder spätestens zum 28. 3. drin­
gend gesucht. Ang. u. 7811 an die LZ. 
Mübl. Zimmsr lür Herrn in leitender 
Stellung ab 1. April gesucht. Angebote 
unter 7854 an LZ. 
Kleines Lagor oder Laden In der Stadt-
mitte gesucht. Angebote 7868 LZ. 
Möblierte» Zimmer, gut eingerichtet, 
möglichst Nähe ZIcthenstraBe von Ham­
burger solort ge». Ang. u. 7869 an LZ. 
Möblierte Wohnung mit Küche, evtl. teil-
möbliert, zu mieten gesucht. Käufliche 
Übernahme der Möbel Ist möglich. Gel . 
Angebote unter 7853 an die LZ. erbet. 
Wir suchen ab sofort größeren Lager­
raum, möglichst mit Anschlu&glels, An­
gebote unter 7840 an LZ. erbeten. 

t l i u - l l l a l l o , McisterhnustilraUu 71 
34 30, 17.15 und 'OUr i r . „Tn der 
r o t e n H ö l l e " " Näheres ImSonder-
Snserat. 
l ' . i ' .u . t . A d o l f - H i t l e r - S t r a t l o 1ÜS. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Heute zum 
letzten Male! Ein U fa -Groß -F i lm 
„ D e r W e g Ins F r e i e " ' " mt tZarah 
Leander und Hans Sti iwo. 
A d l e r , Hiischllnlo 123. 17.30 u. 20 
U h r : . .Ml lnner v o r d e r E h e " ' " 
m i t Hans l.elbelt Carola Höhn u. a 
Tägl ich V.Uhr „ D i e s ieben Raben" . 

«'in M L Srblagetcrstr. 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (für Polen verboten) „ I l l u ­
s i o n " ' " mi t Brigitte Horney und 
Johannes Hoesturs. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Lltzmannstadt. Mclste'aausitraße 94. 
Fernruf 123-02. 

Kulturfllmblihns: Am Mittwoch, dem 17, 
und 24. 3. 1943. 20 Uhr, Im Großen 
Saal, zeigen wir den Qroßl.ulturlllm 
„Island — Paradies das Nordens". Eine 
Reise mit der Filmkamera zu der am 
nördlichen Polarkreis gelegenen Insel 
Menschen und Tiere, Leben und Treiben 
zeigen anschaulich diese Aufnahme. Da­
zu das gute Beiprogramm. Eintritts­
preis: SO.Rpf.. mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Werkschutz- und Feuerwehrmänner von 
Industriellem OroBuntcrnehmen Im War-
thegau zum baldigen Dienstantritt ge­
sucht. Für Einstellung als Feuerwehr­
männer kommen auch unauseeblldctc 
Bewerber in Frage, die sich für diesen 
Berul eignen. Handwerklich ausgebildete 
Männer werden bevorzugt. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zcugnlsabschr. 
sowie Angabe der LohnansprUchc und 
des frühesten Eintrittstermins erbeten 
unter W. 9134 an Ala. Berlin W 35. 

Etnlamlllanhlus mit Oarten oder Som 
merhoizhaus mit Garten zu mieten oder 
pachten gesucht. Angebole: Ruf 157-06. 

Drei 
zu 
nach 

Hängelampen, 20. 30 und 40 RM. 
versauten Ludcndorllstr. 85, W. 17, 

17 Uhr. 
Modern* dreiarralge Speisezimmerlampe 
45 RM., zu verkauf. Schliellenstt. 1, W. 8. 
Flügilkaktus, 2 m hoch, 55 RM., 4 Ebo 
nlmusbäumchen. Je 16 RM.. zu verkaufen 
Schlagcterstraflc 78, W. 15 
Rasiekanlndien, 40 bis «0 RM., iu ver-
kauten SchlagetcrstraBe 78, W, 15. 
Ntuar Handwagen, 4r ldr l | , 45 RM., zt 
verkauten. Besichtigung Schlagelerstr 
78. W. IS, 

V E R L O _ B _ E N 

Verleren verschiedene NSV.-Paplere am 
Sonnabend früh 8 Uhr zwischen Dietrich 
Eckart Str. bis Adolf-Hitlcr-Straße 102a 
Bitte abzugeben Straße der 8. Armee 
34. W. 3. 

Möbl. Zimmer, mögt. In oder Nähe 
Alcxandrow. zu mieten gesucht. Ange­
bote an AEO., Bauabteilung, Aleiandrow. 
Möbliert» 2—3 - Zimmer • Wohnung drin­
gend gesucht; cVtl. auch tcilmöbllcrt. 
Angebote unter 7878 an die LZ. 
Such» soion 1—2 möbl. Zimmer, evtl. 
auch tellmöbl. oder leer. Angebote un­
ter 7885 an die LZ. 

Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, für Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
die Abendstunden tällt, gesucht. Bewer-
bungen mit Lebcnslaul u. 6902 an L/v, 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsv»rstelg»rung. Dienstag, den 16. 
März 1043, 11 Uhr, BUrgerstraße 20, 
werden zum hochstzulässigen Gebot ver­
steigert: 1 Kleiderschrank, Couch. Leder­
sofa. Eberhardt, 00V., Splnnllnle 41 . 

O F F E N E S T E L L E N 

l i l o r u t i.udendorffstraiie 74'7t>. 
Beulnn: 15, 17 und 111.30 Uhr „ I h r 
e r s tes E r l ebn i s " . " * 
IvlUI. b ' H i i t - l i i ' l i i r t e l l - S t r u u e 40. 
15. 17.3') und 20 Uhr „ F a n n y 
E i l J l o r " ' . 
>V n i , i .KU, UM-IHinie I i Uli I / .15. 
19 30 Uhr „ Z w i s c h e n den E l t e r n " ' " 
m i t Wi l ly r r i t scu u. Gustl Huber. 

Lohnbuchhaltar(ln), mit allen elnschlä 
eigen Arbelten vertraut, zum baldigen 
Antritt gesucht, Ang. u. 7839 an die LZ 
Obermeister tür Baumwolle und Zell­
wolle (Ur 3-Zyl.-Splnnerel mit Erfahrung 
In Flockeiibastversplnnung von größerem 
Werk Im Warthegau tür solort gesucht. 
Bewerbungen mit Lichtbild und Lebens 
lauf unter A 1780 nn die LZ. zu richten. 

Erfahren« Wlrtidtaltirln Iür Hotel- und 
Gaststättenbetrieb zu »otortlgem Eintritt 
gesucht. Vertrauenswürdigkeit und Sau 
berkeit Bedingung. Angcb. u. 7837 L2 
Erlabrtne Wirtin lur sofort gesucht, die 
olncn traucnlosen Gutshaushalt selb­
ständig (Uhren kann und Interesse Iür 
Oarten und Fedcrvleh-Aulzucht hat. Mcl 
düngen und Zeugnisabschritten zu richten 
an Outsverwaltung Materncshof, Post 
Neu-Skalden. Kreis Ostrowo. 
Kalkulator(ln) oder gewandter Rechner 
tür Textilbetrieb tür sotort gesucht. An 
geböte unter A 1778 an die LZ. erbeten 

S T E L L E N G E S U C H E 

l g . Fräulein nimmt Nebenbeschäftigung 
gleich welcher Art, auch Schreibmaschi­
ne, ah 18 Uhr an. Angeb. u. 7874 LZ, 

v»rlor»ng«gang»n Damen - Armbanduhr, 
Nickel, längliche Form, auf dem Wege 
Adolf-Hltler-Straße 103 bis zum Schuh­
geschäft „Leo", Adoll-Hitler-Strafle 56, 
zwischen 14.20 und 14.30 Uhr am 15.3 
Ehrlicher Finder wird gebeten. Im Schuh 
geschält „Leo" gegen Belohnung abzug. 

Sonderkonzert 
Die bereits gekauften Kar­
ten für das ausgefallene 

Konzert 

a m 6 . 2 . 1 9 4 3 

werden eingezogen und 
sind sofort zurückzugeben 
oder umzutauschen in der 
Theater- und Konzertkasse, 

Adolf-Hitler-Straße 66 

2-Zlmmor-Wohnung mit Bad und Küche, 
evtl, tcilmöbllcrt, sofort gesucht. Ange­
bote unter 7887 an die LZ. 
1—2 L«rilmm»r mit Badbenulzung ab 
sofort gesucht. Ang. u. 7881 an die LZ. 
I - bl» 2i/j-Zimmer-Wohnune mit Bad u. 
allem Zubehör von berufstätiger Witwe 
schnellstens gesucht. Angebote unier 
7876 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Braune Akt»nta»ch» mit HJ.-Paplcrcn 
Straßenbahnlinie 1 am 7. 3. um 13.30 
Uhr liegengelassen. Qegen Belohnung 
abzugeben bei Flesner. Samlandstraße 5. 
Verloron am 12. 3. goldene Damenarm­
banduhr In Straßenbahn 9 oder 10 
Buschlinlc. Ostlandstr.. Adolt-Ililler-Str. 
bis zur Schlageterstr.. aut der Adolt-Hlt-
ler-Straße zwischen Nr. 37 und Mclsler-
hausstraße. oder in Straßenbahn 4 und 5 
Melsterhausstr.. Buschllnle bis zur Her-
mann-von-Salza-Straße. Abzugeben gegen 
Belohn. Buschlinie 177, W. 2. Mcnnlng. 

H e u t e E r s t a u f f ü h r u n g 

14»°, 17 1 B , 20 Uhr 
ugendlidie Ober 14 jähre zugelassen 

# R ! ALTO 
= CAPITOL m 

G E F U N D B N 

Zwei Zimmer und Küche mit Bad und 
W.-C, sonnig, gut erhalten, im Stadt­
zentrum gegenüber des Parkes gelegen, 
gegen eine gleichwertige 4- bis 5-
Zimmer-Wohnung zu tauschen- gesucht. 
Angrboto unter 7718 an LZ. 
Tausch» 5-Zlmmcr-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten gegen 3—3i/ 2-Zimmer-
Wohnung. möglichst Stadtmitte. Ange­
bote unter 7870 an LZ. 

50.— Balohnungl Am 4. 3. abhanden-
ee!:ommen schwarzgrauer mlttclgr. Hund 
mit weißer Brust und weißen Ploten, 
Ringelschwanz, hört auf „Oreil", Leder-
halsband und Maulkorb. Wiederbringet 
erhält obige Belohnung. Fernrul 153-7S, 
MelsterhausstraBe 01/20 

U N T E R R I C H T 

Spinnmeister Iür Ablallspinnerel von 
größerem Werk Im Warthegau sotort ge-
sucht. Bewegungen mit Lichtbild und Such. Konvtr.atlon: Italienisch 
Lebcnslaul u. A 1781 an die LZ. zu rieht. Russisch. Angebote u. 7865 an diu LZ 

Berulspädagoglsches Relchtlnstltut in 
Posen, Hardenbergstraße 27 D, Ruf 7995. 
Lehrgänge zur Ausbildung von Gcwerbc-
lehrcrlnncn, Fachgruppe Hauswlrtschatt. 
beginnen am 4. Mai 1943. Anmeldung 
snforL 

gegen 

Tausche Wohnung, 3 Zimmer mit Be­
quemlichkeiten, Schlagcterstraße. gegen 
gleiche In' Frldericusstraße oder ArloII-
Ilincr-Stra^._Aj»jebote_ u. 7856 an LZ. 
Wohnungstausch. Große 3-Zlmmcr-Woh-
nung und Küche mit Bequemlichkeiten, 
renoviert, 3. Stock, monatliche Miete 
42,—, Stadtmitte, gegen kleine 2-Zim-
mcr-Wohnung und Küche mil Bequemlich­
keiten zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7851 an LZ^ 
Modcrno 2-Z!mmcr-Wohnung, Zentralhei­
zung, Onsbad und Oasküche, 1, Stock 
Nähe Dcu!sch!andplat7. zu tauschen ge­
gen gleichwertige 3i/,—4-Zlmmer-Wohn. 
Angebote unter 7858 an die LZ, 

Oelunden Damenbriettasche mit Inhalt. 
Abzuholen Trierer Straße 54. W. 5. bei 
Frau Israel, von 11—14 Uhr. 

E N T L A U P E N 

Kleiner schwarzer Schnauzer mit rotem 
Halsband, aut den Namen „Strolch" hö­
rend, Hundemarke Nr. 2383, vor etwa 
4 wuchin entlaufen. Wer Ober den 
Verbleib des Hundes Auskunft erteilen 
kann, erhält gv'c Belohnung. Ambuhl, 
Lltzmannstadt, Frldericusstraße 23, W. 5, 
Fernruf 220-42. 

V E R S C H I E D E N E S 

Korbmacher zum Flechten von Kartoffel-
körben gesucht. Material vorhanden. 
An ge bot e _un^er_A_ 1774 anJ!IJ[e_LZ_e [5?ii 
Lastkraftwagen, zum Transport von Lang­
holz geeignet. Iür einige Tage zu mieten 
gesudit, Angebot« u. 7871 an die LZ. 

Anfangszeiten 15, 17.45, SO Uhr 
25 Jahro Ural Nur bl» Donnerstag 1 

Ein Uta Film 

„Tanz mit dem Kaiser" 
mit Marika Rökk, Wol! Alhach Retty, 

A u l von Amb»u»r 
Jugendliche nloht tugtlassen 
Vorverkauf werktags ab 12, 

eonntag» ab 11 Uhr 

B i l d e r 
Fdhrerbilder, Oelgemälde bekannter 
Mai»r, Aquarelle usw , in guter Aus­

wahl bei 

E. B. Wallner 
HUderlelstenwerkstatt 

Lltzmannstadt, Buschllnle 132 
(Ecke i p„il..:..!:.ir., Rut 246-05. 

S a x i o h n e r ' s 
oatttrt. Bronnen»—» 

H u n y a d i -
J ä n o s 

da» Ideale Hilf»-
mittel Iür clon ge­
regelte V < i d : , u u i . 
Nach wie vor In 
h< kanntet Güte la 
Apotheken nnd Dro­
gerien erhältlich. 

Auslieferungslager: Bruno Frob»an K. 0 
Postn, Märkische Str. 15-17 



F A M I L I E N A N Z E I G U N 

Nf/ ERICH JOACHIM heißt unser 
1 zweiler Stammhalter, der uns 

heute geboren wurde. Zu großer 
Freude: Robert und Irma 
K n o b 1 o c h, geb. Drewitz, Leipe 
IWfütpr.), d. 9. 3. 1943, z. Z. Frauen­
klinik Thorn, Ludcndorllstraße 15. 

O D , n r e Verlobung geben bekannt: 
MARGOT GRUBE aus Riga. 

H-Obergrenadter WALTER MICHEL 
SOHN aus Riga, l. Z. In Urlaub 
Lilzmannstadt, Von • Plettenberg 
Straße 83, W . 26. 

C O Ihre Verlobung geben bekannt 
MARIE SCHLICHT, Obgelr 

PERDI LUTTGE, z. Z. aul Urlaub 
Strykow — Köln. 

C O Als Verlobte grüßen: ERNA 
KASSNER und HUBERT UN-

GERMANN. Gablanz/Nciße, Sude­
tenland — Litzmannstadl. 

Q-) Als Verlobte grüßen: CHAR­
LOTTE KRENZ, HANS-JO­

ACHIM SCHLUNZ. Ü-Rottl., z. Z 
im Felde. Litzmannsladt — Hannover. 

n n Ihr» Vermahlung geben be­
kannt: HERMANN FELBER, 

Gelr. d. Lultwalie, und Frau CHRI­
STA, geb. Fürcho. Lilzmannstadt, 
Im März 1943. 

Pur die anläßlich unserer Vermäh­
lung übermittelten Glückwünsche, 
Blumenspenden und Geschenke dan­
ken wir herzlichst. Eugen P I e I I-
t»r und Frau, Edith, geb. Wollte. 

Für Führer. Volk und Vater­
land fiel am 5. Fcbruai 
1943 im Kampf gegen den 

Bolschewismuli unser In-
nlgstgellchier Sohn. Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Gairelte 
Kur t Haff 

im blühenden Alter von 20 Jahren. 
In uroBem Schmerz: 
DU Eltern Wllhtlm und Marli 
Ralf, geb. Rybcryntka, iwal 
Schwamm, zwei Schwager: Jo­
hann Waweriig and Willi JSkel 
(z. Z. im Felde), drei Urlldtr 
(zwei z. Z. Im Felde) und weitere 
Verwandle. 

Lllzniannstadt' Ellingshausen. 
Wir werden das Andenken unseres 
lieben Arbeltskameraden stets In 
Ehren halten. 
BitrlebstUhrer u. Otfolgtchatt dar 

(.abrechta Müller« Erbin A0. 

* B 9 Unsagbar schmerzlich trat 
M u s l l uns die Nachricht, daß un-
W C T aer lieber, lonnigcr Junge. 

unter Brüderchen, Enkel, 
Nette, Vetter und guter, treuer 
Kamerad, der {{-Rotten!. 

Er ich Otto Blödel 
Inh. daa Sturmabzeichens und dar 

Ostmedallla 
kurz Tor seinem 28. Geburtstag, am 
5. Februar, in tapferster Pflicht­
erfüllung bei einem Fanzcrangritl 
lür Führer und GroBdeutschland Im 
Osten gelallen ist. 

Im Namen der tlettrauernden 
Hinterbliebenen: 

Ernit und Irma Blödel ala Eltarn, 
Erika und Waldemar ala Oe-
adiwlater. 

Lilzmannstadt, Schllellcnatr. 50. 

«aar Schwer traf uns die trau-
•MHpJI rige Nachilcht. d.iB mein 
H k H | über alles geliebter Mann, 

Jäm unter lieber einziger Sohn, 
der Oelrelle 

Emi l Loose 
sein Ltben für Führer, Volk und 
Vaterland Im blühenden Alter von 
25 Jahren gab. Autgezeichnet mit 
dem Inf.-Sturmabzeichen und der 
Ostmedallle, fand er den Heldentod 
am 22.- 1. 1943. 

In tiefer Trauer: 
Lotte Leo», «ab. Hartlall (Gat­
tin), Christian Looia und Caro­
lina Loota (Eltern). Schwieger­
mutter nabtt Anverwandten. 

Kemmcl, Krell Welun, S. März 1043. 

w Unerwartet und schwor trat 
MWapJI uns die traurige Nachricht, 
P W i dad mein herzensguter, 

« • » und treusorgender Gatte, 
lieber Sohn, guter Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager und Onkel, der 

Schütze 
Adolf Schmldtke 

Inh. des Verwundetenabzeichen» 
im blühenden Aller von 28 Jahren 
an einer schweren Verwundung am 
22. Februar 1943 In einem Feld­
lazarett im Osten verstorben Ist, 

In tieler Trauer und Schmerz: 
Ola Oattln Margot Schmldtke, 
geb.Rittmann, die Mutter, Schwie­
gereltern, zwal Schweitarn, zwal 
Brüder (z. Z. im Felde). Schwl-
•Winnen, Schwager und allen 
Verwandten und Bekannt». 

Ozowicz. Krell Turek. 

Nach Oottei RatschluB fiel 
am 5. 2. 1943 mein Innigst-
gcllebter Mann, einziger, 
holfnungsvollcr Sohn, Bru­

der, Scbwiegcrtohn, Schwager, On­
kel und M iiv. der 

Galreil« 
Otto Hohm 

Inh. daa Slurm- und dai Verwun­
detenabzeichen« 

Im Alter von 28 Jahren bei den 
schwcicn Abwehrklrapfen Im Otten. 

In tiefer Trauer: 
Ola 811111), Ellern, Schwleger-
altern, OroDellern, zwal Schwe­
m m , l icht Schwlgerinnen, «le­
ben Schwager (einer z. Z. Im 
Felde), Ni l l in und Nichten towla 
zahlreiche Verwandte u. Bekannte. 

Konttantynow. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 13. 3. 1943 meine Hebe 
Oattln und Mutter 

Adele Dlesner 
geb. Dar« 

im Alter von 45 Jahres. 
In tiefer Trauer: 

Otkar Dilmar, die Kinder: Au­
ralle, Vera, Jenny, dral Schwl-
garinnen, ein Schwager und alle 
Verwandtin und Bikannton. 

Die Beerdigung findet am 17. S. 
1943 um 15.30 Uhr von der Ka­
pelle det Friedhofs, Sulzfelder 
StraBe, aul itatt . 

Am 13. Murr verschied nach lan- I 
gern, schwerem Leiden aut seinem 
Gute Schwarzcndort, Kreis Schroda. 

Dr. med. Felix Hach 
geb. zu Riga am 12. Oktober 1882. 

In lielcr Trauer: 
Benila Hach, geb. von Haken, 
Dr. n.cd. Jürgen HiCh, Marlnc-
oberassistcnraizt, z. Z. im Einsatz, 
Ortrud Baronin Koikull, geb. 
Hach. Stud. med. Fall« Hach, 
San.-Frldwcbcl und Hillsa/zt, z. 
Z. Im Einsatz. 

Die Totenlelcr rindet am 17. 3. um 
16.30 Uhr In der Frledhotskanelie 
(Tannenbergstr. 48) In Posen statt. 

Gott dem Allmächtigen hat et ge­
fallen, am 13. März nach kurzem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Gatten, unseicg Vau i. Schwieger-
vatci. Großvater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Mart in Stuwe 
Im Attci von 76 Jaluen zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­

erdigung lindet am Dienstag, dem 
16. 3. 1943. um 14 Uhr vom 

Trauerhause. MoltkesliaBe 48, aus 
aul dem Hauptfriedhof, Sulzlcldcr 
StraBe. statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt, den 15. 3. 1943. 

Berichtigung 
Die Beisetzung unseres lieben Ver­
storbenen 

Gustav Becker 
findet am Dienstag, dem 16. 3., um 
13.30 Uhr von der Leichenhalle dei 
Hautplrledholcs aus stau. 

Di l Gattin. 

Pili die 10 überaus vielen Beweise 
herzlichster Anteilnahme an dem 
schweren Verlust, der unt durch 
den Tod unseres lieben Vaters, des 
Tlschlermelitcri 

K a r l Heldr lch 
getroflen hat, sprechen wir allen 
unteren tiefempfundenen Dank aut. 
Auch tagen wir für die trostreichen 
Worte am Sarge und Grabe towle 
für dal Geleit allen hcizlichen Dank. 

Di l trauernden Hinterbliebenen.. 
Konstantynow, den 15. 3. 1943. 

Porze l lan w a r e n 
sind knnnp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln 
Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseit ig bekannten Geschäft E. u 
K. Werinuth, Adolf-Hlt lcr-Straßc fit: 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
Continental - Schreibmaschinen 
.lieferbar durch Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma-
schlnen, I.ltzniannstndt, Adol f -Hi t 
ler-Straßo 130, Huf 245-90. 
Nuhkus ten , 
Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Frlcke. Schlqgeteratr, lue. 
i I; •: t n'-iiii-

,sowie Herrenhüte werden Bereinigt, 
I umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len. 

I Große Auswahl In Damen- und K ln 
derhüteo. Charlotte Dems. Modist in , 
DamenhutReschäft mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hi l ler-StraDe). Fernruf 152-35. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Iii - i i imr i : , .1:1 -I..U ( . b ] . ", i . und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
Köniß-Hefnrlch-Straßo«). Ruf 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvnllan uns. w i r beraten 
Sie pern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

I h r Los zu r 1. Kl . B. 1). H l . 
Ist in der Staatlichen Lotterle-
Elnnahmc SIma, Adolf-Hit ler-ßtraße 
149, für Sie zurückgelegt. Holen 
Sic es bltto bald ub, der Post w i r d 
dadurch v ie l Arbei t erspart. 
Achtung*, Gartenbesitzer! 
Jetzt ist die beste Pllanzzelt für 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken-
eträuchern sowie für alle Pflanzen­
arten. Ucringe Versandkosten, da 
Lieferung aus dem Krs. Lentschütz 
erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose 
Zusendung unseres Angebots. Han­
sen & Scheel, Baumschulen, Rel l in-
gen / Ho ls t 
Strlcksachen 
nur lau waschen. Nicht w i r gen — 
nur ausdrucken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Elnkleiner 
Rat von Wanda Schmidt. 

K ö r b e l l l r F a b r i k e n , 
Landwirtschaft u. Kohlcnkörbe ver­
kauft in größeren-Mengen. Korb-
maoherel W i l h e l m P e r s e n k e , 
.ItzmanDStadt, Ostlandstraße 1U3. 

Htlrobednrl 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gornc zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. ßürobedart 
Ruf 177 8q, Straße der 8. Armee 88 

S t r ü m p f e 
schonen. Belm Waschen behutsam 
behandeln. Laufmaschen sofort auf­
heben lassen, um größeren Schaden 
zu vermelden, bei Wunda Schmidt, 
Adotf-Hft lor-Stroüe 06. 
H t i r o m a a c l i l n e n r e p a r a t u r 
auch aual. Marken in eigener Repa­
raturwerkstat t durch R. Ar thur 
Kaddatz, Hüromaschioen, L l tzmann­
stadt, Adol f - Hit ler - Straße &9<35, 
Ruf 201-81. 

Daunensteppdecken 
sowie B . ttv.iu-.-i..- bei Fa. E. 4 S t 
Wellbaoh. Adol f -Hi t ler -Straße 154, 
Huf 141-96. 
Maß - K oriett - Sa lon 
E. K o s c h o i , Spiunlinlo 67, W. 8, 
Huf 174-01. 
Ituiitiiunk u. E lekt roreporaturen 
Uerhord Gier, Huf ltib-17, SobJu-
geterstraße ü7. 

W i r repar ie ren ! 
Sämtliche Biir.omaschlnen, Kont ro l l ­
kassen und Schnellwaagen, Die 
Reparatur w i r d schnell u. gut aus­
geführ t A l e x B1 u s c h k e. Lltz-
mnnnBtndt, Adolf-Hit ler-Straße '79 
Ruf 187-51. 

A uto-Rel fen- l iunderneuerung 
In Vol l formen Hugo Wollner. Ll tz-
nmnnstodt. Ki inlc-Heinrioh-Str. 105 
Insek tens t i che 
sind die Veranlassung zur Infek 
t ion, vor al lem, wonn man die Haut 
durch Kratzen verletzt. Daher so­
fort .Jodiina-Tinktur auftragen, die 
Infektionsgefahr ist gebannt und 
der Juckreiz w i rd gemildert. Jodana-
T ink tur haftet gut auf der Haut und 
hilft bei kleinen Verletzungen, die 
Jederzeit vorkommen können. Ver­
bandstoff sparen. Jodana-Tinktur 
Ist In Fluschen und in Tupfr i ihrchon. 
mit denen mim dio T ink tur w ie mi t 
einem -Pinsel auf die Haut aüttrtv 
gen kann, in Apotheken und Dro­
gerien erhält l ich. R. Schering, Ber­
l in N 4. 
G las -Pu rku r t - Gebäudere ln t t iung , 
O. Bigotte. Gtefi- und GebaudoreT-
nlijunRRmeistcr. Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 
Nach wie vor Ist es 
mein iieetrobon, meine KundHchntt 
mit allein notwendigen Bilrobo-
durt und don erforderllohcm Pa­
pier- tuid Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Kotx'teo, U ta -
muruiHtudt. Üstlandstr. 87 (an der 
Ado l f -H i t l e r -S t r . ) , Fentruf 171-00 
Wtr kaufen lautend 
leere gebrauchto Kisten Preßstofl-
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,Werkl l .Litzmannstadt,Moltke-
sfraBo 12.r.. Ruf 217-21. 
."-1 • • I.. i i • 11.-in .1. 
und uro Vieranstalt Arno ld Berg, 
Posen. WIlhelmKtr. I i i . 
Frostschutzmittel In Pulver 
/ u m l i n i i e u 
kann sofort geliefert werden. Paul 
Storzonok, K. G., Glogau, Fern-
•precher: 2127 und 2128. 
H u k e n k r e u z t a h n e n , 
HJ.-. D A F - u n d { ( -Fahnen. Relchs-
dienstuutowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkaufer. E n t e 
Li tz i iu innsUidterFalmenfabr ikLIdln 
Pufal, Lltzmannstadt, Adolf-HlUor-
Straßo 158. Ruf 102-52. 

Verdunkelungsrollos 
wieder eingetroffen. Schreibwaren 
und HUrobedarf L e o D a w a l n l s , 
Adoll-Hlt ler-Straße 42, Ruf 180-50. 
l iuml lunk-
Fnchgeschäft T h . T r a u t m a n n . 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurzfr is t ig. Ruf 246-90 

Vordringliche Malerarbel ten 
jeden Uinfnnges übernimmt, Fern­
ruf 189-95. 
( i lani - iet Scli lei lerel 
und Snicßel- I ielegerel 
Puul Friedenoerg, L l tzmannstadt 
Adolf-HIUer-Btraße 291 Ruf 110-92 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten 
Hau- u. Malerschmutz 
beseitigt A. u. H. Schuschkiewitech, 
BuBchllnlc 90, Ruf 1Ü8-02. 
Spt 'd l l io i ia l iuus 
G e r h a r d K r a u s e , 
Lltzmannstadt, Adolt-Hlt lcr-Straßo 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedit ion, Lager-
hiiusür. eigener Fuhrpa rk 
Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, Farnfkabbrücho 
kauft ständig Otto Manai. Lfto-
ninniuitodt 7ioUiarvHtmße 97/90, Ruf 
iao-97. 
V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
fn allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adolf Freimark, Zletbenstr. 567 
Ruf 110-5" 
Lll/.iiiaiiiiNiUdtur 
Altiiu-tiillhaiiilhing 
kauft ständig Lumpen,' Aitolsen, 
Metallo und holt ub Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 128. Ruf 142-80. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 100/43. Ausgab! dir Spinnttollkarten lür dl i arbi l tmdi polnlichi Bevölke­

rung Im Stadlkrall Lllzmannttadt. Die Spinnstolfkarten lür die In Arbeit stehenden 
Angehörigen des polnischen Volkstums werden In der Zeit vom 15. 3. bis ein­
schließlich 31 . 3. 1943 durch die Bczlrksstellcn nach lolgendcr abclicher Unter­
teilung ausgegeben: 

Tag: 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch. 
Donneritag, 
Freitag, 
Sonnabend, 
Montag, 
Dienstag, 

Datum: 
15. 3. 1943 
16. 3. 1943 
17. 3. 1943 
18. 3. 1943 
19. 3. 1943 
20. 3. 1943 
22. 3. 1943 
23. 3. 1943 

Buchslahe: 
A—B 
C—E 
F—G 
H - J 

! K 
L—M 
N—0 

Tag: 
Mittwoch. 
Donneistag, 
Freitag, 
Sonnabend, 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch, 

Datum: 
24. 3. 1943 
25. 3. 1943 
26. 3.1943 
27. 3. 1943 
29. 3. 1943 
30. 3. 1943 
31. 3. 1943 

Buchstabe: 
P—R 

T 
II 
w 
Z 

Die Ausgabe wird an den Vorgenannten Tagen von Montag bis elnschlieBlich Freitag 
In der Zelt von 8 bl i 16.30 und Sonnabend von 8 blt 13 Uht durchgeführt. Di l 
alleinstehenden 8erul«latlgan können Im Spitdiinit laden Dlemtag und Freitag von 
14.30 bli 19 Uhr Ihre Spinntlollkarlin außerhalb dir abdienen Unterteilung erhalten. 

War i rhl l t die SpInnitollkarlcT Die Spinnslollkartc erhalten alle Angehörigen 
des polnischen Volkstums, die In Arbeit stehen, ihren testen Wohnsitz in Lltz 
mannttadt haben und polizeilich gemeldet sind, und zwar: 1. Kinder vom 1. bli 
elnschlieBlich 13. Lebensjahr erhalten ohne weiteres aul Antrag den Spinnstoll­
ausweis. 2. Angehöilge des polnischen Volkstums, die In Aibeit stehen, und deten 
Ehelrauen erhalten die Spinnstollkarte. Der BetchSItlgungsnachwels wird durch 
Vorlegung dei Arbeitsbuches, der Arbeitskarte, der Beschattigungskarte oder Melde­
karte (Registrierkarte) erbracht. 3. Polnische Hausangestellte im deutschrn Haus­
halt erhalten ebcnlalli die Spinnstoffkarte, auch wenn sie aut dem Generalgouver­
nement stumm.-n. 

A u t w i l n : a) Die Spinnttollkarten werden nur ausgehändigt, wenn der Haus-
haltsausweis, der Personalausweis und die polizeiliche Anmeldung vorgelegt werden; 
b) bei Abholung der Spinnstollkarten lür den gesamten Haushalt lind alle Per­
sonalauswelte der Haushaltsmilglleder vorzulegen. Der Abholende muB lieh außer­
dem noch selbst ausweisen; c) an nicht volljahiige Kin-Ier und an bevollmächtigte 
Personen werden die Splnnstollkailen n i c h t ausgehändigt. 

Schließung dir Bezlrkiitillan: Während der Ausgabe der Spinnstoffkarten sind 
die Bezirksstellen für jeglichen Publlkumtverkchr geschlossen. Den Angehörigen 
des polnischen Volkstums Ist ei daher nur gestattet, die Beziiksslellen zn betreten, 
wenn diingende Fille In dei Ernährung zu erledigen tlnd. r.ltzmannitadt, den 12. März 
1943. Der Oberbürgermeiiter, Ernährung!- und Wirttchaftsamt. 

Nr. 99/43. Ausgabt von Gimüsikontirvin und llelgefroronom Obst und Oemüie. 
Deutsche Verbraucher, die sich gegen Abgabe dei Beslelltchelnei ihrer Bezugskarte 
lur Oemüiekonserven oder tletgelioienet Obst und Ocmüte bei ihiem Kleinver­
teiler angemeldet haben, erhalten ab Dlenttag. dem 16. März 1943, gegen Ab-
tiennung dei Bezugsabschnittes A I Dose Oemüsekonservcn oder 1 Ration tief­
gefrorenes Obst und Gemüse,' Deutsche Verbraucher, die ilch aui begiündeten 
lallen nicht rechtzeitig zum Bezug von Gemüsekonserven oder tiefgefrorenes Obst 
und Gemüse anmelden konnten, ethaltcn in Ihrer Bezirksstelle einen Berechtigung!-
schein. — Infolge krlegtwlrttchaftllcher Maßnahmen war et nicht möglich, sämt­
liche Klelnvertellcr, die zur Aufgabe von llelgetrorenern Obit und Gemüie zuge­
lassen waren, rechtzeitig mit den notwendigen Kühltruhen zu bellelern. Ei können 
vorerst nur die deutschen Verbraucher mit tielgelrorencm Obit und Oemüte bt-
llelcrt werden, die ilch In nachstehenden Geschälten angemeldet haben: 

A. Schwinger, Adolf-Hltler-Str. 1 Gebr. ignitowtttdi, Adolf-Hitler Sti. BS 
E. Zlelke. Adolf-Hltler-Str. 152 I. Frentzel. Adoll-Hltler-Str. 13« 
A. Diuse. Adolf-Hitler-Sti. ( 3 Martha Franlz. Erzh.. Breilauer Sil . 310 
M. Berthold, Adolf-Hltler-Str. 196 B. Armbrust. Adolt-Hltlei-Str. 33 
A. Stcldcl. Adolt-Hltlcr-Str. 64 B. lllller. Adolf-Hltler-Str. 225 

Ober die Verteilung an die in den weiteren 17 Geschäften eingetragenen deut­
schen Verbraucher, ergeht noch nähere Anweisung. Die Ausgabe der Gemüse-
konsetven In Dosen muB mit dem 4. 4. 1943 beendet sein. 

Dai tlelgeltoiene Obst und Gemüse ist bei richtiger Aufbewahrung In Kflhltiuhen 
unbegrenzt haltbar. Die Ausgabe der Gefrlerkonserveh kann mit Rücksicht auf das 
Fassungsvermögen der Kühltruhen und die ständig llicßende Nachlieferung an die 
Geschäfte, nur allmählich staltlinden. Ich weit« die Verbrancherschatt darauf hin, 
d>B i le die Gefrierkonserven von Ihrem Klelnverteller nach und nach nur In der 
Menge abnimmt, wie sie unmittelbar In dem Haushalt Verwendung finden. Et emp-
liehlt sich die Belieferung von Oetrierkonserven nach den ertten Tagen dieses Auf­
rufes nicht stürmisch zu verlangen, sondern den Einkauf mit Ruhe und Besonnenheit 
zu tätigen. Infolge der Transportschwicrigkeiten Ist ei nicht möglich, jeden an­
gemeldeten Verbraucher In den etilen Tagen zu bellelern. Im Oegentatz zu den 
Dosenkonserven endet die Ausgabe der Oetrierkonserven ertt am 15. Mal 1943. 
Lltzmannstadt, den 15. März 1943. Der Oberbürgermeiiter, Ernlhrungtamt, Abt. B. 

Nr. 102/43. Ollintllchi Mahnung! Folgende bei der Steuerkassc der Stadt Lltz­
mannstadt, Heinrann-Qöring-Str. 82, zahlbaren Steuern und Öffentlichen Abgaben 
lind am 15, März 1943 bzw. früher fällig geworden: 1. Bürgcrtteuer für Ver­
anlagte für die Monate Januar 1942 bli Dezember 1942 (Nachveranlagungen); 
2. Gewerbesteuer für die Monate April 1942 bli März 1943; 3. I.ohnsummensteuer 
lür die Monole April 1942 bli Februar 1943; 4. Hundesteuer für die Monate April 
1942 bis März 1943; 5. Beiträge gemäB $ 9 dei Kommunalabgabengeietzei (An-
llegetbeiträge); 6. Orund- und Grundstück(Gebäude)-Steucr and Grund- und Grund-
stücklOebäudO-Steuer-Vorauizahlung lür die Monate April 1942 bis Märt 1943; 
7. Unterhaltsgelder für Schulzangehörige für die Monate Auguit 1941 bli März 
1943; 8. Kanalgcbühren Uli dai Kalenderuhr 1S42, 1. bis .4. Rate; 9. Müllabluhr-
gebühren für die Monate April 1942 bli Dezember 1942: 10. Fäkallenabfuhr-
gebühren für die Monate April 1942 bis Dezember 1942; 11. StraBenreinlgungs-
gebühren für die Monate April 1942 bis März 1943; 12. Vergnügungssteuer für die 
Monate April 1942 bis März 1943; 13. Schulgelder für die Monate Aptll 1942 bis 
März 1943; 14. Oetränketteuer für die Monate April 1942 bli Februar 1943; 
15. Schankerlaubnlstteuer lür die Jahre 1940. 1941, 1942; 16. Wertzuwachisteuer 
1942; 17. Verwallungigebühren für Grundstücksverkäufe: 18. Lokalttentr für die 
Monate Januar 1940 bis März 1941 (Nacbveranlagungen); 19. Handwerktkammer-
beiträge 1942 und Rette aui Vorjahren. 

Alle Rückstände an diesen Steuern und öffentlichen Abgaben. elnschlieBlich der 
früher angemahnten Rückstände aui den Jahren 1940 und 1941. tlnd nunmehr 
blnnin drei Tagin vom Tage der Veröttentllchung dieser Bekanntmachung an ge­
rechnet, an die Steuerkassc der Stadt Lllzmannttadt abzuführen. Für alle Zahlun­
gen, die ertt nach den aul dem Steuerbescheid angegebenen Fllllgkeltttagen ge­
leistet odei Uberwieien werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entlichten, ohne 
Rücklicht daraul, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach Ablauf der dreitägigen 
Mahntrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen. Bei 
bargeldloser Zahlung sind stell Absender, Steuerart und Konto-Nr. genau anzugeben. 
Die Steuerkatie der Stadt Lltzmannstadt unterhält folgende Konten: Stadtspaikasse 
Lltzmannstadt, Girokonto-Nr. 12200: Reichsbank. Nebenstelle Lltzmannstadt, Giro­
konto-Nr. 168; Pottscheckamt Breilau, Postscheck-Konto-Nr. 46. — Lllzmannttadt, 
den 16. März 1943. Der Oberbürgermeiiter — Steueikaste. 

Auch im PaketbeförderunffsdUnsl 

helfen weibliche. Kräfte bei i n 
Deutschen Beiehspoit. Im Zu-
stelldientt, Packkammer- oder 
Paketverladedienst werden noch 
Frauen und Mädel gebraucht. 
Dienstkleidung für den Außen­

dienst wird getteüt! 
Frauen und Mädel! Melde* 
Euch beim nächsten Postamt. 

DEUTSCHE "tT REICHSPOST 

Speisekartoffeln 
Pflanzkartoffeln 
Düngemittel 

sofort lieferbar 

durch 

fiebert ftalui 
Litzmannstadt 

L a g e r : K o h l e n s t r a f j e 1 3 

Ruf 232-04/05 

Kuppttöbufd) 
G r o ß k o c h a n l a g e n 

D e r Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Ungültige Volkttlitenaotwalii. Nachstehende von mir,ausgestellte Ausweite der 

Deutschen Volksliste tlnd verlorengegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt: 
Nr. 283 668 der Emma Ooltz, wohnhaft In Sanie Nr. 26. Gemeinde Alexandrow; 
Nr. 292 640 der Elte Schade, wohnhaft in Konttantynow. LuthcrstraBc 20; Nr. 
245 836 der Magdalene Köppler. wohnhaft In Litzmannsladt, Zoblenwcg 12; 
Nr. 266 475 der Wanda Kudcr, wohnhaft in Neu Lagicwniki, Gemeinde Zglcrz; 
Nr. 242 464 des Erich Wildemann, wohnhnlt In Sulzfeld, Zglerzer Str. 25,; Nr. 
246 335 de« Stanislaus Pleklarz, wohnhaft In Justinow, Ocmeinde Oalkow. Jeg­
licher Mißbrauch wird bestraft. Lltzmannstadt. den 10. 3. 1943. Der Landrat, 
Zweigstelle „Deutsche Volksliste". 

K r o l s H p a r k u B s e zu Schieratz (War the land) 
Der Jihresabschlufi und der Geschäftsbericht der Kreissparkasse Schieratz War-

tbeland lür dai Geschäftsjahr 1942 liegen In den Kassenräumen der Kreissparkasse 
In Schieratz und deren Haupt- und Nebenzweigsteilen In der Zelt vom 12. bii 
25. 3. 1943 während der Geschällsstunden zu Jedermanns Einsicht aus. Schieratz, 
den 9. 3. 1943. Der Vorstand der Kreissparkais; Schicratz. Der Vorsitzende: gez. 
Plelfler. Landrat. Der Leiter: gez. Berge, Sparkassendirektor. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wehrersatz lnspekt lon Posen 
Aufforderung zur Ablieferung von Kralllahrzeug-Sammlern (Battarian) 

Aul Grund des Rcichslciitungsgesetzes Ii 1 und 3 sind alle biauchbaien und 
iini'i.ii.iiii...un Kraftfahrzeug-Sammler von den Haltern stillgelegter (nicht mit einem 
roten Winkel oder einer belristeten Benutzungsbescheinigung versehener) Kraftfahr­
zeuge (Pertonen-, Lastkraftwagen, Omnibusse und Kraltrüdcr) umgehend dem nächst-
gelcgenen Hclmatkrafllahrpark abzuliefern. Heimstkraftfuhrpaike befinden sich in 
Puten, Lltzmannstadt, Kallsch und Hohensalza. Wenn die Ablieferung durch die 
Reichsbahn erlolgt, geht die Sendung zu Lasten der llcimatkralttahrparke (Sendung 
alio u n f r e i aufgeben), jedoch sind die bahnamilichen ReStimmungen lür der­
artigen Versand (Sammler ohne Säure und mit Holz venchalt) zu beachten. In 
Fliege gegebene Sammler sind ebenlall! abzuliefern. 

Der Sammler muß mit einem baltbar angebrachten Zettel versehen teln, aut 
dem zn ersehen ist: 

1. klar und deutlich die Anschrift det Kraftfahrzeug-Halten; 
X. ist polizeiliche Kennzeichen des Krattfahizeuge»; 
3. ob der Oegenwcrt durch Postanweisung oder aul Konto (Bank-, Pottscheck) 

Uberwieien werden toll. 
Von der Ablleterungtpflicht lind betreit: 
1. die Reichsbehörden: 
2. die NSDAP, und Ibra Gliederungen; 
3. Xrzte; 
4. Kraltlahrzeug-IIalter, die im Besitze einer „vorläufigen Beorderung" der 

Wehrersatzlnspektlon Poten tlnd. 
Späteiter Termin zur Abllelerung Itt dir 24. März 1943. 
Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen dei Gesetzes bestraft. 
Posen, den 10. März 1943, Wehrersatzlnspektlon Poten, Gruppe K. 

Der Bürgermeister der Stadt Pablnnlce 
Bekanntmachung. Betrifft: Anmaldung dar Bullen, Eber, Ziegen- und Schaf­

böcke zur Hauplkörung 1943. Bis ipätettens 20. 3. 1943 sind im Stadt. Wlrt-
schattsamt, Pablanice, Alter Ring 2, Zimmer 8, zur Hauptkörung 1943 anzumelden: 
1, alle Bullen Im Alter von 12 Monaten und ällei; 2. alle Eber und Ziegenböcke Im 
Alter von 6 Monaten und älter; 3. alle Schalböcke Im Alter von 9 Monaten und älter. 

Der Anmeldung sind beizufügen: 1. für bereits gekörte Vaterticre die KörbUchcr 
(nicht auch die Deckblöcke) und, soweit voihanden. die Abstammungspapiere; 
2. tUr bisher nlchtgekörte Vatertiere. Antehrltt dei Besitzen mit Vor- und Zu­
namen und Angabe, ob ein Bulle, Eber, Ziegen- oder Schafbock angemeldet wird. 
Soweit vorhanden, sind die Ohrennummern linkt ..ml rechts anzugeben und die 
Abslammungspapiere vorzulegen. 

Vatertleie, deren Anmeldung Unterlasten oder verspätet abgegeben wird, können 
nur in begründeten Autnahmctällen noch zur Körung zugelassen werden, Ungekörte 
Bullen, Eber, Ziegen- oder Schafböcke düifen unter keinen Umständen zur Zucht 
benutzt werden. Bullen müssen bei der späteren Vorführung auf dem Körplatz mit 
einem* Nasenring versehen sein, — Pablanice, den 12. Mürz 1943. Der Bürger­
meister Diethelm. 

Der Oberbürgermeister K a l l B c h 
Aulrull Der Oerätebettand der hiesigen Feuerwehr Itt um 2 weitere Lösch-

giuppenlahrzeuge erhöht worden. Dadurch ergibt lieh natürlich such «in gröBeier 
Mannschalttbedarl. Ich wende mich deshalb an die gesamte männliche deutsche 
Bevölkerung der Stadt Kaiisch und rule zum Irelwllligen Eintritt In die Feuerwehr 
aul. Der Feucrwehidlcntt itt Ehrendienst am deutschen Volke und heute un­
mittelbarer Kriegseinsitz. Ich erwarte von den deutschen Männern, gleich welchen 
Beiul», daB sie Ihre Elniatzbeielttchalt durch ehrenamtliche Mitarbeit in der Feuer­
wehr unter Beweii Italien. Vordrucke für Elntteltungsanträge lind zu Jeder Zeit 
Im OetdräUszimmer der Feuerwache, am Markt, erhältlich. Kallsch, den 9. März 
1943. Der Oberbürgermeiiter: Wariow. 

Der A m t s k o m m l s s a r O p o r o w 
Die 4. Reichskleiderkarte Nr. 56949 ausgestellt für Wanda Peltzer In Jastizem-

bia, Ist verlorengegangen. Die Karte wird hiermit für ungültig erklärt. Der Pinder 
wird aufgefordert, die Kleiderkarte bei der Karlenstelle rn Oporow, Kreis Kutno, 
abzugeben. 

Drucktchrlftan, Anqebolo u. Ing*ni*urba«uch 
koilanlo« durch: F. KOpperibuicti S Silin« 
AktlengaialUdioft, Hau« Barlin, Barlin NW7, 
Unter<T.llndan38. Grog« AuiiUJIunqiraum* 

MEDOPHARM 
Ar z n e i m i t t e I 

s i n d t r e u e H e l f e r 
I h r e / G e s u n d h e i t l 

Medopharm-Arznelmitiel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich. 

MEDOPHARM 
Pharmazeutische P r ä p a r a t e 
Gesellschart m.b H. München8 

Gaertner & Co. 
K. G. 

Baustoff-Großhandlung 

Glogau 2 
Fernrul 1922 km Balmhof 10 

W i r l iefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgewebe, Oipi, aehwarzen 
Hchutzanetrirh „Orklt" u. „lnortol", 
Dichtungsmittel „Prolapin" und 
„Lugatu". Leichtbauplatten „tlgno-
Hl!.- . .'i I...Ml:.-' 1 ll;.rlj.|:i!t. Ii, SlS-
graamatten sowie Anilrlche für 

Harackon. 

Wäscheschäden verhüten! 
In wenigen Tagen sind uns auf un­
sere erste Anzeige h in aus Haus-
fraucnkrelsen mehr als 20 000 ein­
zelne Abtorderungen der L e h r ­
s c h r i f t „WüsehoHchäden" zuge­
gangen. Der Vorsand erfolgt ba ld­
möglichst der Reihenfolge des Ein­
gangs nach. 
Um eine schnelle und zuverlässige 
Bearbeitung künft iger Abfordcrun-
gen vornehmen zu können, Ist deut­
l iche Adressonangabe (vor allem 
genaue Poftbezolchnung) dringend 
erwünBoht. 
Bitte auafüllen und (ala Druekiaeh*) an: 
Persi l -Werke, Düsseldorf, Schließt. 345 

Noras! 

Ort: 

1 Lehrschrlft: .Wlscheiehäden. wie 
entstehen und wl« man sie verhütet". 

http://ttv.iu-.-i..-

